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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . '/,jähr-
licher Abonnementspreis i Mk
resp . 1 Mark 15 Pfennige

'
.

— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. s.

? «i-»spi °ootisn80lilu8s tte . 48.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 18 Pfg . für Ausländisch;

S^ Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . LLbelmann . Breme ' :

Herren S . Schlotte u . W .Scheter.

für Stadt and Land.

3 « V
Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes -Interesse « .

Oidwbnrg, Mittwoch , den 27. Aecember 1893. XXVII . Jahrgang.

_ Hierzu eine Beila ge.
* Die Verhaudlnngrli de^ Mdm-

bmgische» Landtags.
Oldenburg, 27 . Dezember.

In den Plenarverhandlungen des Parlaments unseres
Landes ist eine vierwöchige Ruhepause eingetretcn. In dem
nun abgeschlossenen ersten Teil der Session hat der Landtag
in zwölf Sitzungen ein tüchtig Stück Arbeit bewältigt und
es dürfte wohl am Platze sein , einen Rückblick auf die Ver¬
handlungen zu werfen.

Gleich zu Anfang der eigentlichen Verhandlungen wurde
die Regierung , wie schon vor drei Jahren, abermals wegen
der Angelegenheit der Abtretung der um Wilhelmshaven
liegendenoldenburgischen Gebietsteile an Preußen
interpelliert . In der nächsten Sitzung , welche eine Woche
später stattfand , gab StaatsministerJansen eine etwas ge¬
wundene Erklärung ab , aus welcher man wohl die bekannte
Thatsache, daß durch die Abtretung von Neuende, Heppens
und Bant an Preußen eine Erweiterung des Kriegshafen¬
gebiets bezweckt wird, sonst aber nichts Neues entnehmen
konnte, außer etwa dem Hinweis, daß die bezüglichen Ver¬
handlungen mit Preußen im Laufe des nächsten Jahres
endgiltig zum Austrag gelangen werden, lieber den Stand
der Angelegenheit Mitteilung zu machen, lehnte der Minister
ab . Die Abtretungsfrage bleibt also so dunkel wie zuvor,
und diese geheimnisvolle Behandlung der Angelegenheit ist
um so weniger verständlich, als mau die Gemeinden Neuende,
Heppens und Bant in der hannoverschenLandessynode bereits
als zu Preußen gehörig behandelte, — nur in Oldenburg
selbst wissen wir heute noch nicht, gehen die genannten jever-
ländischen Gemeinden an Preußen über oder nicht, denn die
öffentliche Erklärung , welche die Regierung , gezwungen durch
die Interpellation, durch den Mund ihres ersten Ministers
hat abgeben lassen, ist so vorsichtig gehalten, wie ein Aus¬
spruch des delphischen Orakels.

In der Sitzung am 5 . d . Mts . begann die große Etats¬
beratung, welchefast vier Tage in Anspruch nahm , denn hier
bietet sich den Abgeordneten die beste Gelegenheit, das meist
vollgerüttelte Maß der Klagen und Wünsche auszuschütten.
Der münsterländische Abgeordnete Benno Meyer - Holte
wird auch in dieser Session wieder die von ihm schon
wiederholt angeregte Frage einer Reform des Systems
unserer direkten Stäatssteuern zur Sprache bringen

- und hat bereits einen dahingehenden Antrag in Aussicht
" gestellt — Von dem Abg. Wallrichs - Westerstede wurde

bei der Ausgabeposition für die öffentliche Bibliothek
Hierselbst ein Uebelstand berührt , bei dessen Erörterung (die
sich in einer späteren Sitzung gelegentlich wiederholte) man
sich nur darüber wundern konnte, daß ein solcher Uebelstand
in unserer Zeit überhaupt noch besteht: nämlich das gänzliche
Fehlen eines gedruckten Katalogs. Die Regierung sagte
zu , ihr Möglichstes zu versuchen . Besser wäre es freilich ge¬
wesen , wenn sie es als selbstverständlichhingestellt hätte , daß
ohne Säumen ein gedrucktes Verzeichnis der reichen Schätze
unserer Bibliothek angefertigt werden soll, denn ohne Katalog
sind diese Schätze sür diejenigen tot , die „ fern von Madrid"
zerstreut im Lande wohnen, da es ihnen nicht möglich ist,
sich die gewünschten Bücher an der Hand eines Katalogs per
Post bestellen zu können. — Der Ausgabeposten für die
Jrrenheilanstalt in Wehnen gab dem Abg. Schnitze - Olden¬
burg Gelegenheit , auf die Ursache so manchen sozialen Elends,
die Trunksucht, mit dem Bemerken hinzuweisen, daß dieses
Laster in Oldenburg stark verbreitet sei. Der Abgeordnete
empfahl, um dem Laster zu steuern, u. a . eine schärfere
Kontrolle bei der Konzessionserteilung. Man kann diesen
Wunsch ja teilen, aber ob 's viel helfen würde ? Da scheint
uns doch jene drakonische Maßregel wirksamer zu sein , durch
deren Anwendung der Bürgermeister von Wasserheim zu seiner
Berühmtheit gekommen ist. Derselbe ließ nämlich die Namen
derjenigen, welche mehr als dreimal betrunken ge¬
sehen wurden, öffentlich aushängen . Das half . In dem ge¬
segnetenWasserheim giebt's schon lange keine einzige „ Trmker-
seele

" mehr. - .
Die oldenburgische Landwirtschaft erfreut sich erner

anzuerkennenden Fürsorge seitens der Regierung und des
Landtags . So sind z . B. für die in Zwischenahn bestehende
und für die in Wildeshausen , Dinklage und Delmenhorst noch
zu errrichtenden Winterschulen für 1895 9450 Mk. und
für 1896 7200 Mk. bewilligt worden ; als Zuschuß zu den
Kosten der Landwirtschaftsgesellschaft waren eingestellt nnd
sind bewilligt wie bisher 9600 Mk., zur Beförderung der

Pferde-, Rindvieh- und Schweinezucht jährlich 38,500 Mk.
u . s. w . Eine Meinungsverschiedenheit war jedoch
über die Notwendigkeit und Nützlichkeit eines in den Vor¬
anschlag eingestellten Zuschusses von jährlich 1800 Mk. an
den Oldenburgischen Trabrennverein entstanden . Der
Abg. Lübben - Sürwürden, dessen Autorität auf dem Gebiete
der Pferdezucht von dem Abg. Jkeu - Hooksiel sehr eindringlich
hervorgehoben wurde , vertrat mit dem Abg. Schröder
energisch den Standpunkt der Minderheit des Ausschusses,
welche beantragt hatte , dem Verein nur 600 Mk. zu ge¬
währen, die übrigen 1200 Mk. aber zum Besten der Pferde¬
zucht auf der Geest und im gemischten Distrikt zu verwenden.
Von den Anhängern des Antrags der Mehrheit , welche im
Einverständnis mit der Regierung dem Verein 1200 Mk.
jährlich zuwenden wollte, wurde von dem Abg. Jürgens-
Hohenkirchen besonders zähe für die Bewilligung dieser
Summe gekämpft. Die Minderheit siegte jedoch , so daß der
Trabrennverein nur 600 Mk. jährlich erhält ; derselbe erblickt
jedoch auch hierin schon eine dankenswerte Unterstützungseiner
Bestrebungen, durch die jährlichen Rennen die Traberleistung
der oldeub. Pferde zu prüfen , was daraus zu schließen ist,
daß Herr Generalsekretär Dr . Rodewald über den bewilligten
Zuschuß in unserem Blatte öffentlich dankend quittiert hat.

Große Summen erfordern alljährlich die Kanalbauten.
Wenn auch sür die kommende Finanzperiode 1894/96
an Unterhaltungs - und Neubaukosten 243,000 Mk. weniger
eingestellt sind , als in der gleich abgelaufenen Finanzperiode
verwendet worden sind, so erreicht doch der auf die Landes¬
kasse übernommene Aufwand für die Kanalbaukasse auch in der
kommenden Finanzperiode noch eine Höhe (656,800 Mk.),
welche die Hoffnungen früherer Landtage auf ein baldiges
Sinken der Ausgaben zur Zeit kaum erfüllt . Dabei tritt
von neuem das Bedürfnis nach belangreichen Anleihen, im
ganzen 420,500 Mk , hervor, welche für Neubauten auf-
gewendet werden solleil. Es wupderr von den zur Herstellung
von Kanalwegen auf der Strecke von der Mühlenhunte bis
zur Vehne in den Voranschlag eingestellten 293,800 Mk.
vorläufig nur 160,000 Mk. bewilligt, dagegen 124,800 Mk.
für den Umbau der hiesigenCäeilienbrücke zu einer
Drehbrücke durch Landtagsbeschluß eingestellt.

Daß auch die berechtigten Forderungen und Wünsche
von Handel und Gewerbe im Landtage ein williges Ohr
finden, darüber liegt eine wertvolle Aeußerung des Abg.
Jürgens vor, welcher vor dem Lande die mit Beifall auf¬
genommene Erklärung abgegeben hat , daß auch den Abgeord¬
neten, welche nicht dem Handels - und Gewerbestandeangehören,
das Verständnis für das Wohl und Wehe dieses Standes
nicht abgehe. Außer der ständigen Subvention von jährlich
9000 Mk. für den hiesigenKuustgewerbeverein wurden
denn auch die geforderten 8000 Mk. zu baulichen Ver¬
änderungen des Gewerbemuseums für 1895/96 anstands¬
los genehmigt. Auch für die zu einer Baugewerk - und
Maschinenbauschule zu erweiternde jetzige Diesener'sche
Baugewerkschule Hierselbst , die bisher nur mit 1200 Mk.
staatlicherseits subventioniert war , wurde eine jährliche Unter¬
stützung von 10,000 Mk. und außerdem eine Summe von
44,800 DU. bewilligt, um das dem Direktor der Baugewerk¬
schule gehörende Grundstück und Gebäude durch den Staat
zu erwerben rc . Die Baugewerkschule bleibt in ihrer äußeren
Erscheinung Privatanstalt , geht aber im wesentlichen an den
Staat über . Nach der erwähnten Erklärung des Abg. Jürgens
darf man wohl hoffen, daß auch die von den Handels - und
Gewerbetreibenden des Landes geforderte Subvention von
5000 Mk. zur Schaffung einer Centrale und Anstellung
eines Handelssekcetärs eine Beanstandung nicht erfährt.

Ein hübsches Sümmchen kostet auch die Korrektion
der unteren Hunte von der Stadt Oldenburg bis zur
Mündung ; der Kostenanschlag weist eine Gesamtsumme von
1,639,000 Mk. auf , für die drei Jahre der kommendenFinanz¬
periode sind im ganzen 986,100 Mk. in den Voranschlag
eingestellt. — An Zuschüssen für Chausseebauten forderte
die Regierung im ganzen rund 360,000 Mk. für 1894/96,
die auch bewilligt, im übrigen aber die Zuschüsse zum Bau
der Chausseen Löningen-Wachtum und Eversten-Friedrichsfehn,
sowie zum Bau von Chausseen in den Gemeinden Holle und
Wiefelstede um 43,000 Mk. erhöht wurden.

Bei der Beratung der EtatsposiüonEvangel . Ober¬
schulkollegium kam es zu einem heftigen Vorstoß gegen
diese Behörde , den zu führen der Abg. Plagge - Barkel
unternommen hatte . Die Auseinandersetzungen über diesen
Gegenstand endeten mit der Annahme des Antrages , daß die
Regierung dafür sorgen wolle, daß das evangel. Oberschul¬
kollegium auch durch die Praxis geschulte Pädagogen in
seiner Mitte habe.

Für Neubauten von Amtsgerichts - , Amtsdicnstge-
bäuden rc . hatte die Regierung rund eine halbe Million Mark
in den Voranschlag eingestellt. Der Landtag hat jedoch nicht
die ganze Summe bewilligt, sondern die Beträge für den
Neubau des hiesigen Amtsgerichts , sowie für den Neubau
des Amtsdienstgebäudes in Brake abgelehnt. Die Position
Neubau des Amtsgerichts in Ellwürden ist vorläufig ab¬
gesetzt worden, weil zur Zeit der Beratung noch keine Klarheit
darüber herrschte, ob das Amtsgericht in Ellwürden oder
Nordenham erbaut werden soll. Was den Neubau des
hiesigen Amtsgerichtsgebäudes betrifft, welcher wegen der
Platzfrage öffentlich schon so erschöpfend besprochen worden
ist , so motivierte der Landtag seinen ablehnenden Standpunkt
damit , daß die Platzfrage noch zu wenig geklärt und auch
eine Notlage noch nicht als vorhanden anzusehen
sei . Der Abg . Schultze machte vergeblich alle An¬
strengungen, daß der Neubau noch von diesem Landtage
bewilligt werde, und auch sein Antrag , daß die Regierung
ersucht werden möge, noch in gegenwärtiger Tagung des
Landtags ein neues Projekt behufs Erbauung eines Amts¬
gerichts an möglichst centraler Lage vorzulegen, wurde ab¬
gelehnt. — Eine der unangenehmsten Ueberraschungen für die
Stadt Oldenburg war jedenfalls der Beschluß des Landtags,
die von der Stadt erhofften 100,000 Mk. Zuschuß aus der
Landeskasse zum Neubau des Großh . Theaters abzu¬
lehnen. Was nutzte es, daß der Abg. Jaspers mit aller
Beredsamkeit für die Bewilligung des Zuschusses eintrat , was
half es, daß der Abg. Schultze bat , sich nicht von eng¬
herzigen Grundsätzen bei der Abstimmung leiten zu lassen, —
die Kollegen aus dem Lande blieben hart und der Zuschuß
wurde abgelehnt.

Aus den Debatten über die Feststellung des Voranschlags
der Eisenbahnbetriebskasse ist als besonders bemerkens¬
wert hervorzuheben der Beschluß, die Bahn Essen-
Löningen auf den Staat zu übernehmen. Und zwar soll,
wenn möglich , noch der jetzigen Versammlung des 25 . Land¬
tags eine entsprechende Vorlage gemacht werden.

Der Landtag hat die Etatsberatungen bis kurz vor
Weihnachten noch glücklich zu Ende geführt , auch noch eine
Reihe anderer Vorlagen erledigt. Ein auf eine Revision
der Stempelg ebühren abzielender Antrag des Abg. Gross-
Brake fand nicht die volle Zustimmung des Landtags , hatte aber
doch den Erfolg , daß die Regierung nunmehr ersucht werden
soll , bei einer etwa vorzunehmeuden Revision des Stempel¬
gesetzes folgende Fragen erneuter Prüfung zu unterziehen:
Die vermehrte Zulassung der Verwendung von Stempel¬
marken , sowie deren Kassierung durch das Publikum und die
Einführung von Kosten bei Eintragung in das Schiffs¬
register, bezw . Löschung in demselben von im Auslande ab¬
geschlossenen Schiffs -An- und Verkäufen.

Das Arbeitspensum des Landtags während des am
23 . Januar beginnenden zweiten Teils seiner Session ist
noch ein recht erhebliches. Zu den umfangreichen Vorlagen,
die noch der Erledigung harren , gehört vor allem das
Gehalts regulativ, welches, wie wir hören, den Landtag
bald nach seinemWiederzusammentritt im Plenum beschäftigen
wird. —

Politischer Taqesberlcht.
Deutsches Reich.

Berlin . 27 . December.
— Der Kaiser begab sich am Heiligabend nach dem

Gottesdienste in der Friedenskirchein Potsdam nach Charlotten¬
burg in das Mausoleum , verweilte daselbst längere Zeit
allein in der Gruft und legte anläßlich des 100jährigen
Hochzeitstages des Königs Friedrich Wilhelm III . und der
Königin Luise Kränze daselbst an den Särgen nieder. Nach¬
mittags kehrte der Kaiser nach dem Neuen Palais zurück.
Daselbst fand um 4 Uhr Tafel statt , zu welcher die Hofstaaten
eingeladen waren . Dazu hatten auch der Militär-Gouverneur
der kaiserlichen Prinzen sowie die Lehrer der Prinzen Ein¬
ladung erhalten . Nach der Tafel fand in althergebrachter
Weise die Weihnachtsbescheerungdes Kaiserspaars , der Prinzen
und der zur Tafel geladenen Personen statt . Nach Be¬
endigung der Bescheerung blieben die Majestäten allein im
Neuen Palais.

— Zuden Attentatsversuchen gegen denKaiser
und den Reichskanzler wird mitgeteilt , daß die Unter-
uchung seitens der deutschen Behörden schon zu Anfang dieses
Monats abgeschlossen war . Seitens der französischen Be¬
hörden liegt der Bescheid vor, daß die Nachforschungen des
Ministerial -Kommissars Diguet nach dem Absender der Pakete
resultatlos geblieben sind.



— Die Beamten und die Reichspolitik . Die
Erörterungen rn der Presse über den Erlaß des preußischen
Ministerpräsidenten und Ministers des Innern Grafen
Eulenburg bezüglich der politischen Haltung der
? samten dauern fort . Die „ Kreuzz 'eitung" hatte
daraus hmgewresen, daß der Beamten - Erlaß Kaiser Wilhelmsl."H ') Preußischen Politik gesprochen habe, Graf
Eulenburg also den Preußischen Beamten nicht vorschreiben
könne , was sie in der Reichspolitik, denn dazu gehört die
Wirtschaftspolitik doch unstreitig , zu thun oder zu lassen
hatten . Diese Auffassung ist indessen eine irrtümliche. In
dem vom Fürsten Bismarck selbst gegengezeichnetcn, also unter
semer Verantwortlichkeit veröffenlichten Erlaß heißt es wört¬
lich : „ Es ist Mein Wille , daß sowohl in Preußen , wie in
gesetzgebenden Körpern des Reiches über Mein und Meiner
Nachfolger verfassungsmäßiges Recht zur persönlichenLeitung
der Politik Meiner Regierung kein Zweifel gelassen werde.

"
Einen Absagebrief an die konservative Reichstags-
Partei bringt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" Es heißt darin:
„ Eine Kluft (zwischen Reichsregierung und konservativer
Partei) ist vorhanden und sie existiert, seitdem die „ Kreuz-
zeitung " und ihr Anhang den Abfall von der altbewährten
konservativen Maxime und Autorität und nicht Majorität so
weit getrieben haben, um die Autorität des Monarchen selbst
zu beeinträchtigen und durch einen agitatorischen Druck auf
konservative Männer deren Urteil zu binden.

"
— Kurz vor Weihnachten haben in schneller Aufeinander¬

folge zwei Sitzungen des preußischen Staats¬
ministe rinms stattgefunden, in welchen es zu lebhaften
Erörterungen gekommen sein soll. An die lange Dauer dieser
Sitzungen sind allerlei Vermutungen geknüpft worden. Es
ist aber — wie jetzt versichert wird — weder über den
russischen Handelsvertrag noch über Maßnahmen in Betreff
der die Handelspolitik der Reichsregicrung bekämpfenden
Preußischen Verwaltungsbeamten , vielmehr lediglich über
landwirtschaftliche Fragen verhandelt worden. Nament¬
lich die Frage der Errichtung von Landwirtschafts-
kammcrn ist einer eingehenden Erörterung unterzogen worden.

— Das Centralkvmitee zur Errichtung eines Bismarck-
Denkmals in Berlin tritt am 12 . Januar behufs Erörterung
der Platzfrage zusammen.

— Aus Stuttgart wird dem „ L.-A .
" telegraphiert,

daß haselbst über die letzten Vorgänge zwischen Preußen
und Württemberg wegen der Militärkonvcntion nach
Neujahr aus der Feder eines Eingeweihten eine sensationelle
Broschüre erscheinen werde, welche im ganzen Lande Aussehen
erregen dürfte . Als Verfasser gilt eine bekannte politische
Persönlichkeit.

— Ein politischer Mord in Prag. Während der
Weihnachistage liefen Meldungen von einem in der böhmischen
Hauptstadt verübten politischen Morde ein , begangen an
einem Mitglieds des Geheimbundes „ Omladina .

"
Gegen zahlreiche Mitglieder der „ Omladina, " die trotz ihrer
anarchistischen Richtung eine Hauptstütze des Jungczechentums
in Prag war , schwebt die Untersuchung wegen des Ver¬
brechens des Hochverrats nnd der Majestätsbeleidigung , und
ein 21 jähriger Handschuhmacher Mrva, der sich früher durch
besondereAgitationausgezeichnethatte , warselbstim österreichischen
Reichsrate von czechischen Abgeordneten als Lockspitzel und
Verräter bezeichnet worden . Aus Rache wurde er von Ge¬
nossenerdolcht, lieber die näheren Umstände der Mordthat
wird aus Prag gemeldet: Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die Ermordung des Rudolph Mrva, genannt „ Nigolctto
von Toskana "

, das Werk der „ Omladina "
ist , die damit dm

Kronzeugen für den bevorstehenden Prozeß beseitigen wollte.
Es wurden bereits drei junge Leute verhaftet , die nachmittags
vor der Mordthat Gäste Mrva's waren . Es sind dies der
18 Jahre alte Arbeiter Dolzal aus Wien , der 19jährige
Schlosser Dvorak und der 17jährige Tagelöhner Dragoun.
Alle Drei waren zum Morde offenbar gedungen. Zwei
der Thäter scheinen ' Mrva beim Halse gepackt und sodann
erdolcht zu haben, während der Dritte bei der Thür Wache
hielt . Alle drei Verhafteten sind Omladinisten und leugnen
hartnäckig, obwohl alle Beweise gegen sie sprechen . Am That-
orte wurde eine Dolchscheide, aber nicht der Dolch, mit dem
die That verübt wurde, gesunden. Mrva hatte wiederholt die

Befürchtung ausgesprochen, daß die „ Omladina " an ihm Rache
nehmen werde, und ließ nur die intimsten Freunde , zu denen auch
die Verhafteten gehörten, zu sich . Durch die bisherigen Er¬
hebungen ist festgestellt, daß Dolezal ein dolchartiges Messer
schleifen ließ ; seine zwei Miwerhaftetcn bestätigen dies, Dolezal
leugnet jedoch . Bei einer Haussuchung in Dolezal 's Wohnung
fand die Polizei eine Zeichnung, auf der ein Entwurf zur Her¬
stellung einer Bombe abgebildet war . In den Wohnungen
kürzlich entlassener Omladinisten wurden neue Haussuchungen
voraenommen.

Ausland.
Italien . Die Weihnachtsansprache des Papstes.

Bei dem großen Weihnachtsempfange im vatikanischenPalaste
zu Rom führte Papst Leo XIII . aus, er hege den innigen
Wunsch, gleich mehreren seiner Vorgänger , Sendbote des
Friedens für Europa und die Welt zu sein ; er sei dessen
eifriger, autorisierter Förderer , weil der Friede in den einzelnen
Individuen und Gesellschaften der Gerechtigkeit entsprossensei,
welche nach dem Schriftworte vom Glauben lebt. Demzufolge
erscheine das christliche Hohepriesteramt, welches der Hüter
des Glaubens und der Verteidiger der Gerechtigkeit ist , als
das Apostolat der Einigung und des Friedens . Man müsse
diesem Apostvlat freie Hand lassen, man müsse sein Wort
ohne Argwohn hinnehmen, ihm Eingang bei den Bürgern , in
die Familie und bei den Regierungen und Staaten verschaffen,
dann werde nme Ruhe in die Gemüter einziehen. Wenn der
Friede und die Nächstenliebe auch verschwunden seien , weil
man den Himmel aus dem Auge verloren habe, brauche man
deshalb doch nicht zu verzweifeln. Die Tage der Ruhe
würden wiedcrkehrendadurch, daß das religiöseBewußtsein der
Völker wieder erwache; das in dem Erlernen liegende Mo¬
ment und die Keime des Glaubens würden zu neuem Leben
emporschießen, denn der Heiland verlasse die erlöste Mensch¬
heit nicht.

Spanien . In Barcelona machte die Polizei infolge
von Geständnissen der verhaftetenAnarchisten eine äußerst
interessante Entdeckung: Sie fand nämlich in der Nähe des Vvr-
orts Gracia am Abhang eines Berges eine geräumige Höhle , I
zu der ein schmaler, 500 m langer Gang führte . In der¬
selben sahen die mit FackelnversehenenPolizisten ein vollständiges j
anarchistisches Laboratorium. In einer Ecke waren
40 leere Bomben ausgestapelt, in einer anderen befanden sich
ein Schmelzofen, Zangen und allerlei Geräte . In Fächern
längs den Wänden waren untergebracht Lunten , große Flaschen
mit Glycerin und Salpetersäure/vielfältige chemische Substanzen,
Gießformen zur Herstellung von Bomben, zehn Kisten mit
Dynamit , Glastnchter und Gewehrläufe . In einer kleineren
Nebenhöhle entdeckte man eine Fachbibliothek, Abhandlungen
über Chemie, Formeln zur Verfertigung von Sprengstoffen
n . dgl. Alles wurde nach Barcelona geschafft . Die Unter¬
suchung gegen die verhafteten Anarchisten ist weit vorgeschritten
und die Gerichtsverhandlungen sollen Mitte Januar beginnen.

Amerika. Aus Brasilien war in nordamcrikanischen
Zeitungen das Gerücht verbreitet, daß gerade zum Weihnachts-
festtz die Hauptstadt Rio^de Janeiro von den Aufständischen
erobert und Präsident Peixoto gefangen genommen
worden sei . Die Meldung ist indessen nicht zutreffend. Die
Regierungstruppen haben allerdings in den letzten Tagen
wiederum schwere Niederlagen von den Aufständischen erlitten,
aber bis zur Eroberung von Rio de Janeiro ist es noch
nicht gekommen.

LelegraMche Depesche«
der „Nackrichten für Stadt und Land.

"
I3M>. Berlin , 26 . Dez . Der vorbehaltene Termin für

das Inkrafttreten des deutsch -serbischen Handelsvertrages ist
mittelst Noten -Austansches auf den 1 . Januar festgesetzt.

UM . Prag , 26 . Dez. Die unter dem Verdachte der
Ermordung des Handschuhmachers Mrava verhafteten Arbeiter
Dolezal und Tagelöhner Dragoun legten gestern Abend ein
volles Geständnis der Ausführung des Mordes ab , welcher
am Sonnabend Abend in der Wohnung Mravas verübt
wurde . Um das Motiv der Mordthat befragt, erwiderten
die Mörder , die Rede des Abgeordneten Herold habe ihren
Entschluß gereist.

UM . Paris , 26 . Dez. Wie jetzt festgestelltworden ist,
soll Vaillant das Attentat schon seit zwei Jahren ge¬
plant haben. Es ist das nämlich aus der Nummer des
Anarchistenblattes „ La Liberlö "

ersichtlich , welches Vaillant
im Jahre 1892 in Buenos Ayres herausgegeben hat . Die
Nummer vom 18 . März 1892 enthält Illustrationen, welche auf
der einen Seite Pariser Kommunards darstellen, welche die
Stadt in Asche legen, und auf der andern Seite ein vollbe¬
setztes Parlamentzeigen, in dessen Mitte eine Bombe explodiert.
Das erste Bild trägt die Ueberschrift „ Heute"

, das zweite
Bild ist „ Morgen " unterschrieben.

UM . Amsterdam , 26 . Dez. Heute fand eine Kund¬
gebung von etwa 2000 beschäftigungslosen Arbeitern unter
Anführung eines sozialistischen Komitees statt . Die Polizei
versuchte die Menge zu zerstreuen, dieselbe sammelte sich
jedoch stets von neuem. Schließlich , zog die Polizei blank
und zerstreute die Manifestierenden mit blanker Waffe.
Hierauf begann die Menge die Polizisten mit Steinen zu be¬
werfen. Mehrere Personen , darunter drei Mitglieder des
sozialistischen Komitees und ein Polizist , wurden verwundet.

UM. ' Madrid , 26 . Dez . Die streikendenBäckergesellen
töteten einen Arbeiter, der sich dem Streik nicht angeschlossen
hatte . 19 Verhaftungen wurden vorgenommen.

LM . Barcelona , 26 . Dez. Der Anarchist Sirassol
hat eingestanden, die gegen den General Martinez Campos
und in dem Teatro Liceo verwendeten Orsini -Bomben an¬
gefertigt zu haben.

Aus Sem Großhmogtum.
iDer Nachdruck unserer mit Äorrsfpondenzzsichen dersehKicn Originalberichtr
ist nur mit genauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkominnifle find der Redaktion stets willkommen .)
Oldenburg, den 27 . December.

pp . Knnsirrotiz. In dem Schaufenster von Köster
Nachfolger an der Langenstraße sind augenblicklich drei
Oelbilder ausgestellt , welche wert sind, von dem kunstliebenden
Publikum besonders beachtet zu werden : 1) Helgoland,
Privateigentum eines hiesigen Bürgers , von unserm all¬
bekannten ProfessorSchilling ; 2) ein Ofenschirm, auf
welchem die vier Jahreszeiten allegorisch dargestellt sind , ver¬
käuflich , von Fräulein Emmy Rogge . Diese talentvolle
Künstlerin hat noch verschiedene Bilder in dem Schaufenster
von Landsberg , Schüttingstraße , ausgestellt ; 3 ) „ Jan un
Hinnerk," die beiden bekannten redseligen Herren aus den
„ Nachrichten für Stadt und Land "

, eine wohlgelungene
Copie des bekannten Holzschnittes, Eigentum eines hiesigen
Bürgers , gemalt von einem Dilettanten in Hannover.

* Versicherungsanstalt Oldenburg . Am 18 . Dez.
fand die ordentliche Jahresversammlung des Ausschusses der
Versicherungsanstalt Oldenburg statt und zwar zum erstenmale
in dem eigenenDienstgebäude der Anstalt . Nach Besichtigung
des letzteren wurde zunächst vom Vorstande über .die Ver¬
waltung Bericht erstattet. Danach wurden von der Ver¬
sicherungsanstalt im ganzen963 Renten festgesetzt , darunter
162 Invalidenrenten , und es befinden sich zur Zeit 826
Personen in Bezug von Renten , deren Jahresbetrag sich aus
rund 102,000 ^ stellt. Die Fürsorge für erkrankte Ver¬
sicherte ist mit einem nicht unerheblichen Kostenaufwands
fortgesetzt, eine Verhütung des Eintritts der Invalidität jedoch
nur in wenigen Fällen erzielt, mehrfach, weil zu spät die
Beihilfe nachgesucht wurde. Die Markeneinnahmen sind zwar
etwas gestiegen , erreichen aber noch nicht die Höhe, welche
sie bei vorschriftsmäßiger Beitragsentrichtung haben müßten,
obwohl in zahlreichen Fällen eine Bestrafung der Arbeitgeber,
welche ihrer Verpflichtung zur Verwendung von Marken nicht
genügt hatten , stattfand . Von den bislang eingegangenm
75,000 Quittungskarten sind reichlich69,000 hier dauernd
aufzubewahren, darunter etwas über 44,000 Karten Nr. 1.
Das Vermögen der Anstalt ist im Laufe des Jahres 1893 von
746,000 ^4 auf 1,078,000 ^ gestiegen . Mitgeteilt wurde ferner
noch , daß die Verwaltungskosten im Jahre 1892 bei sämtlichen
Versicherungsanstalten durchschnittlich49 Hauf einenVersicherten
betrugen, hier dagegen nur 31,7 <H. Der Ausschuß entlastete
sodann den Vorstand bezüglich der für 1892 abgelegten
Jahresrechnung und nahm verschiedene Wahlen vor, beschloß

Theater und Musik.
Grosiherzogliches Theater . Ruseler ' s Trauerspiel„Die

Stedinger" hat am Montag, den 25. Dezember , seine Anziehungs¬
kraft auf's Neue bewährt. Das Haus war bis auf wenige Plätze
in den hintersten Reihen des Parquetts vollständig ausvertäuft.
Mußte doch sogar die Loge für die Schauspielerinnen geräumt
werden , um für den zweiten Rang Platz zu gewinnen . Der Er¬
folg des Stückes glich dem bei seiner Erstausführung, er steigerte
sich von Akt zu Akt . Zu bedauern bleibt nur, daß es der Direktion
aus verschiedenen Gründen untersagtblieb , die letzte Feile , welche der
Dichter nachträglich an sein Werk gelegt hat, zu benutzen und es in seiner
ursprünglichen Fassung wieder vorführen mußte . Da diese bereits
ausführlich in diesem Blatte seinerzeit besprochen wurde , so bleibt
uns nichts übrig , als die kleinen Tadler daraus aufmerksam zu
macken , daß es ungerecht ist, von einem Dichter zu verlangen , er
solle in der Schilderung historischer Personen stets und überall die
historische Wahrheit rein und gctieu wiedergeben , ohne weder , etwa
dem Zwecke seiner Dichtung gemäß , einige Züge neu hineinzumischen,
noch die eine oder die andere Eigentümlichkeit zu vertilgen . Mit
demselben Recht könnte man dann auch von dem darstellenden
Künstler verlangen , die Person, die er zu repräsentieren hat, in
Gestalt und Ansehen genau nach der Wirklichkeit , so weit diese uns
etwa bekannt ist, wiederzugeben . Wir müssen uns damit begnügen,
durch eine der Zeit und dem Orte des Inhalts angemessene
Kostümierung eine derartige Annäherung zu finden , die uns nicht
gewaltsam aus unserer Täuschung herausreißt. Die Lokalfarbe
des Trauerspiels ist bis in die kleinsten Details eine ganz vortreff¬
liche, und wer an der Person der alten Merke, genannt die Hexe
von Warfleth, zu mäkeln hat, der vergesse nicht, daß er einem
Stück Geschichte vom Jahre 1284 gcgenüberstcht , einer Zeit des
tiefsten Aberglaubens, in welcher das Wort „Humanität" kaum
dem Namen nach bekannt war und ein Menschenleben nichts galt.
Was wir damals von dem Trauerspiel sagten , können wir heute,

also nach Jahren , getrost wiederholen : es liegt eine ursprüngliche,
schöpferische Kraft in demselben , die Wohl verdient , auch außerhalb
des engeren Vaterlandes anerkannt und ausgemuntert zu werden.

Der Vorführung am Montag fehlte es weder an Fleiß noch
an Sorgfalt . Recht gelungen waren die Volksscenen , in denen
mit wenigen , kräftigen Pinselstrichen Sitten , Gewohnheiten und
Ueblichkeiten der Zeit zum Sprechen ähnlich hingestellt sind . Da
griff alles so frisch und rührig ineinander, daß man sagen darf,
der Geist der damaligen Zeit wurde heraufbeschworen und bis in
die kleinsten Züge abkonterfeit . Manche dieser Scenen hätte in
ihrer Gruppierung einem Maler zum Vorwurf dienen können . —
Die Herren Krähl als Erzbischof von Bremen, Fischer als Bruder
Franko, Seydelmann als Detlef von Hiddigwarden , Fräulein Rohde
als Gerda, Frau Droescher als Adda und Fräulein Ungar als die
alte Meike wurden wie bei der Erstaufführung auch jetzt wieder
mit wohlverdientem Beifallüberschüttet . Ihnen allen wurde wiederholt
die Ehre des Hervorrufs zu teil . Neu besetzt war der Hauptträger
des Stückes , Bolko von Bardenfleth, mit Herrn Richter . Rechnen wir
einzelne Unebenheiten ab , welche auch ber dem gereiftesten Künstler
bei einer erstmaligen Wiedergabe eines so schwer wiegenden Cha¬
rakters unausbleiblich sind , so müssen wir zugestehen, daß Herr
Richter sich seiner Aufgabe in der ausgezeichnetsten Weise entledigte.
Es fehlte ihm nicht an Kraft der Gestalt, welche gerade für diese
Rolle erforderlich ist, und ebenso wenig an Einsicht und Ueber-
legung , wie an Feuer und Wärme der Empfindung . Das eigent¬
liche Element des Daseins dieses Stedingers, die Lebenslust , in der
er atmet, die Freiheitsliebe , wurde in keinem Wort, in keinem Blick
vermißt. Der Schmerz verriet keinen Anhauch weichlicher Senti¬
mentalität, er war der Zeit und dem Charakter angemessen , ohne
den poetischen Aufschwung vermissen zu lassen . — Herr Sehberlich
gab den mit einem leisen Zug von Humor gezeichneten, unge¬
schlachten Detmar tom Thk mit all ' den hübschen Mitteln, die ihm
zu Gebote stehen. Das war ganz und gar der Mann , welcher
das, was er den Elementen abgetrotzt hat, selbst dem Reichsober¬
haupt streitig zu machen und sich zu bewahren weiß . Trotzig , fest

und unerschütterlich , wo es gilt, für die Rechte seines Landes einzu¬
stehen, und rasch den Stahl in der Hand, wenn ihm dem Verräter
gegenüber kein anderes Mittel bleibt . — Der Thammo von Huntorp
fand in Herrn Feisiel einen wackeren Vertreter. Obgleich dieser
Charakter dem Ton seines Organs etwas fern liegt , wußte er ihm
doch durch Spiel und Ausdrucksweise eine Färbung zu verleiben,
welche über das ihm von der Natur Versagte leicht hinweghalf.
— Den blinden Albigenser Peter von Albi spielte Herr Weyrauther
recht charakteristisch und hätte ein uneingeschränktes Lob verdient,
wenn es ihm gelungen wäre , seine Sprache mit seiner hinfälligen,
gebrochenen Erscheinung mehr in Einklang zu bringen . Diese Rolle
tritt nicht allzusehr in den Vordergrund, aber sie ist doch so ge¬
zeichnet, daß sie echt tragisches Mitgefühl erweckt. — Herr Hornau
hatte sich mit Lust und Liebe seiner Aufgabe als Raimund von
Couch hingegeben und bewegte sich , der schönen Provence ent¬
stammend , mit Leichtigkeit und Anstand . Zur hübschen Geltung
kam bei seiner Wiedergabe die treue , innere Herzlichkeit, die zu
diesem Charakter erforderlich ist.

Nach der überaus herzlichen Teilnahme, welche sich am Montag
bei der Wiedervorführung des Trauerspiels von dem dichtbesetzten
Hause kundgab , wäre es wünschenswert , daß es recht bald wieder¬
holt würde . Wir sind fest davon überzeugt , daß die Kasse keinen
Schaden dabei erleiden , daß aber dem Dichter dadurch ein Sporn ge¬
geben wird , mutig aus dem einmal betretenen Pfade fortzuschreiten
und sich nicht abschrecken zu lassen durch die Teilnahmlosigkeit jener
Bühnen, welchen der Schein mehr am Herzen liegt, wie das Sein.
Wir wollen hier keine Vergleiche anstellen , aber wie lange brauchte
es bis unsere Klassiker zu der Geltung kamen , deren sie sich jetzt
erstellen ? Man muntere ein junges Talent auf, aber lasse es
nicht verkümmern . Und wie viele sind nicht an der Gleichgiltigkeit
ihrer Zeitgenossen zu Grunde gegangen l Mit prunkenden Festessen,
und einem prahlerischen Denkmal nach dem Tode ist dem Lebenden,
nicht gedient . Or.
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aber , die weitere Beratung und Beschlußfassung
über die Ver -

j
lerhung von Geldern der Versicherungsanstalt zur Forderung i
des Baues von Arbeiterwobnunaen - - gegen die vorjährigen j

Beschlüsse waren vom Großherzoglichen
Staatsmimstenum

verschiedene Bedenken erhoben - bis zur nächsten Ver-

sammlung zu verschieben.
^ Das Kaiser - Panorama in der Markthalle,
Treppe , erfreut sich, wie nicht anders zu erwarten war,

ernes recht zahlreichen Besuches , namentlich an
,

den beiden

Festtagen war dasselbe sehr stark besucht . Die Serie „ Chicago"
bleibt nur noch kurze Heit ausgestellt . . ^ ^ -

s . Die Weihnachtsfeier mit Tannenbaumund Verlosung,
vom Oldenburger Äirnerbund am ersten Feiertage rmkemen
klemen Saale des Herrn DoodL veranstaltet , war gut besucht und
rst Wohl zur Zufriedenheit aller Anwesenden verlaufen . Frühere
Mltgüeder , Bekannte und freunde von Turngenossen , dre dre Fest¬
tage im Elternhause verleben , hatten sich auch diesmal wieder ein¬
gesunken , um einige Stunden gemütlichen Beisammenseins im
Kreise trauter Freunde zuzubringen . Komitee , welches die

mancherlei Vorbereitungen in die Hand genommen , hatte seine
Aufgabe nach allen Seiten gut gelöst, wofür chm denn auch vom
Sprecher der wohlverdiente Dank des Vereins dargebracht wurde.
Der Weihnachtsmann , mit Nüssen schwer beladen , begrüßte dre
Anwesenden in recht humorvoller Werse und teilte am Schlüsse
seiner Ansprache jedem Turnratsmitgliede und den Singwarten
eigenartige Geschenke zu . Bei der Gewinnverteilung waren einige
mehr und andere weniger vom Glücke begünstigt . Auf der Bühne
wurden manche Vorführungen gebracht, welche die Zuschauer zu
lautem Beifall hinrissen, besonders sind zu erwähnen : Vor dem
Balle , ein Duett und Fro Martens up de Jserbahn.

Einen empfindlichen Verlust erlitt am Sonntag
Mittag der Schuhmachermeister H . an der Dounerschweer
Chaussee . Während er mit der Familie am Mittagstisch
saß , wurden ihm aus einem verschlossenen Glasschrank eine
silberne Ankeruhr mit einer Nickelkette, , sowie eine daneben
liegende Haarkette im Gesamtwert von 55 Mk . gestohlen.
Zwei sogen , „ arme Reisende,

" welche sich um diese Zeit dort
bettelnd umhertrieben und auch der Wohnung des H . einen
Besuch abgestattet hatten , wurden bald darauf von einem
Gendarmen in der Schäferstraße festgenommen , die gestohlenen
Sachen aber nicht bei ihnen vorgefundeu . Ob dieselben in¬
zwischen Uhr und Kette in Sicherheit gebracht , oder ob man
sich auf falscher Fährte befindet , konnte bisher nicht sestgestellt
werden.

Grober Unfug . In der Nacht vom 24 . auf
den 25 . d . Mts ., als alles schon in tiefem Schlafe lag,
wurden auf der Ofener Straße die Einwohner mehrerer
Däuser durch starkes Pochen an ihre Hausthüren , Sandwerfen
an die Fensterscheiben re. aus ihrer Ruhe aufgeschreckt.
Wenn die Fenster geöffnet wurden und die aus dem Schlafe
Aufgeschrcckten dem Spektakel nachforschten , war nichts mehr
zu sehen und zu hören . Einem Wächter gelang es end¬
lich , in den Uebelthätecn drei Unteroffiziere von der
Artillerie zu entdecken , die er denn auch sofort auf dem Rat¬
hause zur Anzeige brachte . Was das Gebühren der drei
noch verschlimmert , ist der Umstand , daß sie den offenen Schuppen
machen entnahmen und
ebenso dre Töpfe und Geschirre , welche zur

"'
Empfangnahme

der Milch vor den Häusln standen.
Roheit . Am ersieh Weihnachtstage, abends 8 Uhr,

rde. ein junger Mann aus Varel , welcher am Morgen von
rt hier angekommen joar , um einen Verwandten auf Ostern-
rg zu besuchen , in . hxx Nähe des Kriegerdenkmals , ohne
/ .wp irgend wAHss Veranlassung dazu gegeben haben will,

von acht ihU " entgegenkommenden , mit einem Drillichanzuge
bekleideten Kavalleristen angefallen , zu Boden geworfen , mit
Füßen gestoßen und blutig geschlagen . Der junge Mann,
welcher in diesem Jahre seine Dienstzeit bei der Kavallerie
beendet hat , war vollständig nüchtern und hatte es nurPassanten,
welche auf seine Hilferufe sich seiner annahmen , zu verdanken,
daß ihm nicht noch schlimmer mitgespielt wurde . Die Atten¬
täter sind leider nicht erkannt.

ZH Landgericht . Sitzung derStrafkammerII vom23 . d . M . Der
Arbeiter Joh . Herrn . Veenker aus Steenfelderfeld , z, Zt . hier in Haft,
war angeklagts am 3 . Sept . d . I . zu Roddens gemeinschaftlich mit
einem Unbekannten 1 Tuchrock, 2 Oelröcke, 1 Imker , 2 Kittel,
1 Weste , 2 Hosen , 1 Paar Schuhe , 1 Pistole , 1 Pfeife , 1 Flöte,
4 Brotmesser , 1 Wasserwaage , 1 Spazierstock , sowie 10 Kilo ge¬
räucherten Speck , zusammen etwa 60 Mk . wert , dem Annehmer
Linneweber und den Kanalarbeitern Brokamp , Barre , Riemer,
Stratmann und Thölen daselbst, bezw. dem Aufseher Boyken in
Nordenham weggenommen zu haben und zwar aus der Bude der
Kanalarbeiter und zum Teil mittels Erbrechens von Behältnissen.
Unter Annahme mildernder Umstände wurde gegen ihn auf eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr erkannt.

Der Dienstknecht Franz Heinrich Herninghake aus Rolling¬
hausen bei Damme , jetzt bei Kolon Reselage zu Reselage , war an¬
geklagt , am 8 . Oktober d. Js . zu Damme den Schneider Heinrich
Menke mit einem Messer in das linke Schulterblatt gestochen zu
haben , so daß derselbe 14 Tage arbeitsunfähig war . — Der An¬

geklagte hat sich bei dieser Gelegenheit selbst verletzt, indem er sich
den kleinen Finger der rechten Hand bis auf ein Stück Haut ab¬

geschnitten hat . Wie er dazu gekommen ist, will er nicht wissen.
Wahrscheinlich ist ihm nach der Verletzung des Menke das hierzu
benutzte Messer zugeklappt und hat den Finger abgeschnitten . —
Urteil : Gefängnisstrafe von 6 Monaten , zugleich wurde Unter¬
suchungshaft wegen Fluchtverdachts angeordnet.

' * Land gern . Oldenburg . Wie wir schon berichten
konnten , ist in der Sitzung des Gemeinderats am

Freitag die Trennung der Landgemeinde in zwei
selbständige Gemeinden beschlossen worden. Der
betr . Antrag , welcher von den Gemeinderatsmitgliedern aus
dem Osten der Landgemeinde gestellt war , lautet : „ Trennung
der Gemeinde in zwei selbständige Gemeinden , wobei die

Grenze zwischen den Bauerschaften Metjendorf einerseits und

Isen anderseits zu liegen kommt .
" Nach längerer Debatte,

i welcher sich die Mitglieder des Westens sehr gegen die

Trennung aussprachen , wurde zur Abstimmung geschritten,
as Ergebnis war , daß der Antrag mit 10 gegen 7 Stimmen

genommen wurde (ein Mitglied im Westen war verhindert,
bestellte Ersatzmann erkrankt ) und wird nun wohl endlich
Trennung , welche in absehbarer Zeit wegen der großen
ahme der Bevölkerung in den um Oldenburg liegenden

Ortschaften doch hätte eintreten müssen , durchgeführt werden
können.

II ! Donnerschwee . Nach Beschluß des hiesigen Ge¬
meind erats soll , vom Stau bei der Knochenmühle an¬
fangend , ein auch im Winter wasserfreier Weg nach Donner¬

schwee hergestellt werden . Es wird hierdurch ein viel gehegter
Wunsch in Erfüllung gehen , indem dann die Schulsinder
diesen Weg zu jeder Tageszeit benutzen können ; dieselben
waren bisher im Winter immer gezwungen , große Umwege
zu machen . Auch wird durch diese Anlage eine bequeme Zu-
wegung zum Schlachthause geschaffen und braucht dann das

Schlachtvieh , wie es sonst unvermeidlich wäre , nicht durch die
Stadt getrieben resst , gefahren werden , wodurch sowohl
den Bürgern als auch den Landwirten manche Unannehmlich¬
keit erspart bleibt ; ferner kommt bei dieser Anlage noch eine
bedeutende Verkürzung des Weges zum Schlachthause in
Betracht.

Wüsting , 26 . Dezbr . Der Holler Kriegerverein ver¬
anstaltete gestern Abend in Claußen 's Gasthause Hierselbst eine
Weihnachtsfeier, verbunden mit Verloosung , wozu sich ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden hatte . Da der Verein nur einen
kleinen Teil der Einnahme für die Kasse bestimmt hatte , wurden
viele Personen durch einen Gewinn erstellt . Kaisers Geburtstag
feiert der Verein durch einen Ball bei Möhlenbrok . — Da heute
der Güterzug , welcher vormittags zur Personenbeförderung von
Wüsting nach Oldenburg zugelassen ist, ausfiel , wurde von Olden¬
burg eine Maschine mit einem Personenwagen zur Personenbeför¬
derung nach hier gesandt , also gewissermaßen ein Extrazug für
die Wüstinger.

B Blexerdeich , 25 . Dez . Am Freitag ereignete sich
hier ein trauriger Unglücks fall . Die bei der Weserkorrektion
beschäftigten Arbeiter Gerh . Büsing und Hinrich Schmidt
von hier , sowie der Schlengenarbeiter Oltmanns fuhren
nachmittags gegen 4 Uhr zur Erledigung eines Auftrages
mit einem Boot nach Bremerhaven , woselbst sie auch ange¬
kommen sind . Auf der Rückfahrt des Nachts sind dieselben leider
verunglückt. Das Boot wurde am anderen Morgen an
einer Schlenge bei Einswarden gekentert aufgefunden . Büsing
und Schmidt waren verheiratet ; ersterer hinterläßt 9 unver¬
sorgte Kinder , letzterer ein.

Elsfleth , 25 . Dez . Die am Freitag beendetePrüfuri g
zum Steuermann ans großer Fahrt bestanden folgende
Herren : Theodor Biet aus Elsfleth , Joh . Köhler aus
Weserdeich , Johann Probst aus Bremen , Friedrich Bremer
aus Wesselburen in Dithmarschen , Eggert Pa hl ausNübbel,
Friedrich Alb ers aus Oldenburg , Siegfried Meyer aus
Wilhelmshaven , Adalbert von Frieh er aus Starnberg , Hinrich
Langhorst aus St . Magnus und Heinrich Meiners aus
Barßel.

^ Elsfleth , 26 . Dezbr. Am ersten Weihnachtstage
veranstaltete der hiesige Kriegerverein im Saale des

„ Tivoli "
Hierselbst eine Weihnachtsfeier. Dieselbe hatte

in ihrem letzten Teile , der eigentlichen Tannenbaumfeier , eine
solche Menschenmenge herbeigelockt , daß sich viele Leute trotz
des geräumigen Saales nnt einem Stehplätze begnügen
mußten.

'PT-ÄLppcrhörttMi 2 Der Maurer
war mit zwei anderen Personen in Meinungsverschiedenheiten

gekommen , wobei er durch mehrere Messerstiche schwer verletzt wurde,
sodaß er nach dem Krankenhause gebracht werden mußte . Die
Untersuchung ist eingeleitet . — Heute wurden im Held 'schen Lokale
schulpflichtige Kinder armer Familien vom Bürgerverein mit neuen
Schulbüchern beschenkt. Der Bürgerverein Neubremen hatte zu
diesem Zwecke aus dem Ueberschuß des letzten Stiftungsfestes eine
ansehnliche Summe bereit gestellt.

(?) Bant , 25 . Dez . Den Hinterbliebenen der am 29 . Okt.
d . I . auf dem Jadebusen mit dem Dampferj „Frieda " verunglückten
Personen wurden zu Weihnachten die bis soweit eingegangenen
Geldbeträge überreicht , im ganzen rund 1300 Mk.

Lt Damme , 24 . Dez . Die gestern hier vorgenommene
Gemeinderatswahl beansprucht ein hervorragendes
Interesse , teils wegen der bekannten Neigung unserer Be¬
völkerung , sich in Parteien zu zersplittern , teils wegen der
wichtigen Fragen , welche an den Gemeinderat gelangen werden.
Nach lebhafter Agitation in dem Mittelpunkt der Gemeinde,
wie in den Bauerschaften , galt es schließlich die Entscheidung
zwischen dem blauen Zettel (Partei des Gemeindevorstehers
und der Bezirksvorsteher ) und dem Weißen Zettel (soge¬
nannte Eisenbahn - und Kirchbau -Partei ) . Es beteiligten
sich an der Wahl 45 «/ , der Wahlberechtigten . Kaufmann
Friedrich Ruhr zu Damme und Eigner Nord lohne zu
Haverbeck , die auf beiden Listen vertreten waren , erhielten
315 bezw . 331 Stimmen . Im übrigen trug der blaue Zettel
mit 80 bis 90 Stimmenmehrheit den Sieg davon . Die
einzelnen Namen dürften in weiteren Kreisen nicht interessieren,
doch ist als charakteristisch hervorzuheben , daß von den beiden
ausscheidenden Gemeinderatsmitgliedern , Kolon Benno Meyer
zu Holte (unser Landtagsabgeordneter ) und Dr . Böcker
Hierselbst , ersterer eine , letzterer keine Stimme erhielt . Im
Gegensatz zu der Weißen Liste siegte die blaue namentlich in¬
folge der in den Bauerschaften verbreiteten Befürchtung , daß
andernfalls mit dem Umbau der ganzen Kirche Ernst gemacht
werde . Die Erneuerung des einfallenden Chores ist eine
Notwendigkeit , der sich selbst diejenigen nicht entziehen können,
welche nnt sehenden Angen nicht sehen wollen . Man kann
sich nur wundern , daß mit der Ausräumung und dem Ab¬
bruch des nun seit Wochen polizeilich geschlossenen Chors
mcht vorgegangen wird . — Hoffentlich hat der Ausfall der
Wahl keinen ungünstigen Einfluß auf die Eisenbahnfrage.
Während man anderwärts

^ ohne weiteres anzunehmen geneigt
ist , dre Errungenschaft , daß die Dämmer Zweigbahn gewisser¬
maßen als Zubehör der durchgehenden Südbahn gesichert er¬
scheint , werde allseisig mit dankbarer Genugthuung begüßt , ist
hier dre Stimmung angesichts der Opfer , ohne die es doch
einmal nicht abgehen kann , sehr geteilt . Bei erheblicher Vor¬
belastung der Gemeinde für die Zweigbahn werden viele sich
gern mit einer Station Handorf der Südbahn vorläufig be¬
gnügen und es der weiteren Entwickelung überlassen , welche
Verbindung nach Damme mit weiterem direkten An¬
schluß statt einer Sackstraße späterhin zu stände kommt.

Vorsicht bei Nehverficherungm!
LH . Oldenburg, 27 . Dezbr.

Da im Bezirke des Herzogtums Oldenburg vielfach Vieh¬

versicherungsverträge mit in Mecklenburg domizilierten
Gegenseitigkeitsgesellschaften abgeschlossen sind und noch stets

abgeschlossen werden , dürfte es im Interesse der Oldenburger
Landwirte sein , wenn ihnen etwas von den sich in Mecklen¬

burg . abwickelnden neuesten Vorgängen auf dem Gebiete der

Viehversicherung mitgeteilt wird . Die in Güstrow vor

einigen Jahren gegründete Mecklenburgische Vieh Ver¬

sicherungsgesellschaft a . G . mit einerMitgliederzahl von
über 12,000 ist , nachdem sie bereits seit längerer Zeit keinen

Schadenersatz mehr geleistet , in Konkurs geraten und findet
die erste Gläubigerversammlung bereits am 28 . d . Mts . in

Güstrow statt . Zu den Gläubigern gehören selbstverständlich
auch diejenigen Mitglieder , welche noch ein Anrecht ans eine

zu gewährende Entschädigung haben . Bei der heillosen Zer¬
fahrenheit , die in der dortigen Verwaltung geherrscht hat , ist
es von dem größten Interesse , daß die teils noch auf längere
Jahre gebundenen Mitglieder dahin wirken , daß , wenn auch
unter schmerzlichen Opfern , eine Auflösung der Gesellschaft
erreicht wird . Aus glaubwürdiger Quelle ist dem Schreiber
dieses eröffnet , daß mindestens noch ein weiterer Nach¬
schuß von 10 Proz . der Versicherungssumme erforderlich sein
wird , um nur die Forderungen der Mitglieder decken zu können.

Zur Beleuchtung der Wirksamkeit der Organe der Ge¬

sellschaft mag bemerkt werden , daß der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats , welcher jetzt darum wirbt , Stimmen aus der

Gläubigerversammlung vertreten zu können , selbst eine Forde¬
rung von ca . 20,000 Mk . an die Gesellschaft erhebt , anderer¬

seits aus der Gesellschaftskasse Zahlungen erhalten hat , deren

Höhe noch nicht zu übersehen ist , daß der Vorsitzende des

Aussichtsrats , durch Gesetz und Statut zu einer Ueberwachuug
der Thätigkeit der Direktion verpflichtet , selbst als Direktions¬

mitglied funktionierte , dafür erstens die ihm als Aufsichtsrat
gebührenden Diäten und Reisekosten liquidierte , dann eigens
für ihn geschaffene Verqütungssätze für Viehrevisionen , und

zwar von 1 Mk . für jedes Pferd und 0,50 Mk . für jede
Kuh , bezog , und außer diesen Einkünften für Anstellung von

Agenten unter Organisationskosten noch größere Summen er¬

hielt , obwohl sein Amt ein Ehrenamt sein sollte.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hat ferner der Ge¬

sellschaft ihr wertvolles Inventar zu Gunsten seines Konto ' s ab-

gekaust und es derselben dann wieder vermietet , ein Kauf,
der vom Konkursverwalter angefochten werden wird . Außer¬
dem sind ihm noch in der letzten Aufsichtsratssitzung 1000
Mark als Weihnachtsgratifikation bewilligt , die jedoch nicht
mehr zur Auszahlung gelangt sind . Unmittelbar vor Aus¬

bruch des Konkurses ist dem Direktor noch eine Gratifikation
von 600 Mark und dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats eine
Summe von 900 Mark ausgezahlt und die dem Konkurs¬
verwalter zu übergebende Kasse dadurch ungefähr auf ein

Nichts reduziert.
Da nun mancherlei Interessen sowohl der

Gläubiger wie auch der Versicherten auf dem Spiele
stehen , ist es dringend geboten , daß dieselben dem

bezeichnten Vorstand des Aufsich tsrats keine Voll¬

macht erteilen , und sich nach einer gemeinsamen zuver¬
lässigen Vertretung Umsehen . Schreiber dieses,
dessen Adresse aus der Redaktion d . Bl . zu er¬

fahren ist , ist gern zur weiteren Auskunft bereit . -

Neuerdings ist über eine andere Mecklenburgische
Gesellschaft , die ebenfalls im Herzogtum verbreitet sein soll,
Ungünstiges in die Oeffentlichkeit gedrungen und entnehmen
wir der „ Rostocker Zeitung

" darüber folgendes:
„Plan , 21 . Dezbr . Vor etwa 2 Jahren wurde hier von

mehreren Herren aus der Umgegend eine Viehverstcherungs -Gesell-
schaft gegründet in Firma „Viehversicherungs - Gesellschaft
a . G . zu Plan in Meckl ." Vorsitzender des Aufsichtsrats Herr
H . Koch, Direktion Pelzer . Durch die Rührigkeit der Beamten

nahm dieselbe in kurzer Zeit einen großen Aufschwung . Von einem
aus dieser Gesellschaft ausscheidendcn Beamten , Herrn Hinrichs,
wurde vor ca . 6 Monaten eine zweite Gesellschaft unter der Firma

„ Deutsche Viehversicherungs - Gesellschaft a . G . zu Plan in Meckl."

gegründet . Vorsitzender des Auffichtsrats Herr W . Beseke, Direktion

Herr Hinrichs . Von letzterer Gesellschaft war zum 16 . Dezember
d . I . , nachmittags 3 '/? Uhr , in Hübner 's Hotel zu Plau eine

außerordentliche Generalversammlung einberufen , zu der alle Mit¬

glieder geladen waren . Beratungsgegenstände : 1 ) Genehmigung des
Statuts ; 2) Definitive Wahl des Auffichtsrats ; 3) Sonstiges . Es
waren in derselben etwa 60 Mitglieder größtenteils aus der Gegend
von Buxtehude und Parchim schienen , welche vorher persönlich
von einem früheren Schreiber des Direktors Hinrichs zum Kommen

veranlaßt waren , weil nach dessen Angabe in den versandten
Circularen , welche er selbst abgeschrieben habe , sich Sachen befänden,
die in Wirklichkeit nicht vorhanden ; es sei ein Reservefonds von

50,000 Mark da ; auch habe die Gesellschaft noch keine Nachprämie
erhoben , ferner sei die Zahl der Policen nnt Nr . 5000 angefangen,
um die Versicherer zu täuschen , dieselben gehörten der älteren Ge¬

sellschaft hier an , auch sei Direktion und Kassenführung in einer

Hand , weiter sei in den Statuten ein Passus : wenn der Direktor

dienstunfähig würde , sei demselben eine Pension von 3000 Mack

jährlich , wenn sein Tod eingetreten , seien seiner Witwe jährlich
2400 Mark von der Gesellschaft zu zahlen u . dergl . mehr.

Zur festgesetzten Stunde eröffnet « der Direktor Hinrichs mit

einem Rechtsbeistand . Die Versammlung schritt zu den Beratungs¬
gegenständen , empfahl der Versammlung , die bewährten Aufsichts¬
räte in ihrer Stellung zu belassen und die Statuten zu genehmigen.
Es entspann sich eine Debatte , wonach zwei von den Aufsichtsräten
nicht wicdergewählt werden sollten , was Herr Hinrichs für un-

^
Hierauf ergriff ein Herr Quasten das Wort und führte aus:

Die Gesellschaft sei unter dem Mangel der Rechtsgiltigkeit gegründet;
wären drei Mitglieder vorhanden gewesen, wären Statuten und
Kontrakt rechtsgiltig geworden , dies sei nicht der Fall . In seinem
Dorfe , wo er Amtsvorsteher sei, habe der Vertreter der Gesellschaft
das Vertrauen zu erwecken gesucht, indem er den Bewohnern gesagt,
die Gesellschaft zähle bereits etwa 7000 Mitglieder , wonach man an¬

nehmen mußte , es sei die ältere Gesellschaft zu Plan . Er selbst
habe darauf sein Vieh mit ca. 8000 Mk . versichert, jedoch nur auf
ein Jahr , dagegen habe der Vertreter seinen Dorfmitbewohnern
gesagt , daß er auf 6 Jahre versichert habe , worauf dieselben im

guten Glauben ebenfalls auf 6 Jahre versichert hätten . Dies stellte



stH nach kurzer Zeit als unwahr heraus. Auf Befragen nach
Statuten sei geantwortet: dieselben seien dem Vertreterausgegangen:
auch habe sich herausgestellt , daß Cirkulare hinausgesandt seien,
welche den Institutionen der Gesellschaft nicht entsprächen , ebenso
wie die Police-Nummern mit 5000 angefangen hätten, um Ver-

Decken. Man müsse daher zur Neukonstituierung der
Gesellschaft schreiten.

Vei nochmaliger Aufnahme der Debatte über Punkt 1 und 2
der Beratungsgegenständewurde nichts erwirkt , da sich ein wahrer
Sturm in der Versammlungerhob , während dessen Herr Quasten
herausgerufen und demselben mitgeteilt wurde, daß die Staats¬
anwaltschaft sich bereits mit der Sache beschäftigt habe . Der
Direktor Hinrichs erhielt denn auch von dem betreffenden Gerichts-
beamten rm Lokale selbst zu Montag eine Ladung vor die Staats¬
anwaltschaft.

Dies alles wurde durch Herrn Quasten der Versammlung
kundgegeben und derselbe erklärte , daß unter beregten Umständen >
es nicht mehr möglich sei, mit dem bisherigen Direktor zu ver- l

handeln, und sofort ein neuer Vorstand gewählt werden müsse.
Unter großer Erregung verließ der Direktor Hinrichs mit der

Erklärung „Es sei eine von ihm gegründete Gesellschaft
" das

Lokal . Als der entstandene Tumult sich etwas gelegt , schritt man
unter Vorsitz des Herrn Beseke zur Wahl eines neuen Auffichts¬
rats . Die Statuten wurden nunmehr den Wünschen der Ver¬

sammlung gemäß geändert , wodurch diese in freudige Stimmung
versetzt wurde.

Am 17 . d . Mts . wurde in einer Versammlung des neugewählten
Auffichtsrats Herr Festerling zum provisorischen Direktor, Herr
Beseke zum Kassenführer auf monatliche Kündigung gewählt, sowie
beschlossen, den bisherigen Direktor Hinrichs aufzufordern , die

Bücher den neu Gewählten auszuhändigen, auch von den 12 Reise¬
inspektoren 10 zurückzurufen und weitere Maßnahmen zu treffen.
An demselben Tage begab sich eine Kommission zu Herrn Hinrichs
und forderte denselben auf, am Montag die Bücher auszuliefern,
was jedoch von diesem verweigert wurde. Die Besucher der General¬
versammlung haben beim Verlassen der Stadt eine Vertretung von

4 Herren zurückgelaffen. Am 18 . d. Mts. traf der erste Staatsanwalt,
Herr Heydemannaus Güstrow, hier ein , es fanden viele Ladungen
statt, die Vernehmungen dauerten von 10 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends. Hinrichs ließ sein Erscheinen durch Krankheit entschuldigen,
worauf der erste Staatsanwalt denselben in seiner Wohnung auf¬
suchte, die Bücher beschlagnahmte und zum Amtsgericht befördern ließ.

Der Vorfall bei der GüstrowerViehvers .-Gesellsch. hat hier und
in der Umgegend viele Gemüter beunruhigt, hoffen wir, daß diese
Episode für die Beteiligten einen besseren Ausgang hat."

* ff-
Die vorstehenden Ausführungen beziehen sich auf That-

sachen , die eigentlich keines Kommentars weiter bedürfen.
Sie enthalten die dringende Mahnung an alle Viehbesitzer,
bei Abschluß von Versicherungen bei fremden Gesellschaften
die größte Vorsicht zu beobachten, die Statuten derselben zu
prüfen rc ., um vor Verlusten, wie sie aus der Beteiligung
an den geschildertenGesellschaftenentstehen, bewahrt zu bleiben.

Anzeigen.
Gemeindesache.

Landgemeinde Oldenburg . Ein Be
schluß des hiesigen Gemeinderats betreffend
Teilung der Gemeinde in zwei selbständige
Gemeinden, wobei als Gemeindegrenze die
Grenze zwischen den Bauerschaften Metjendorf
und Ofen angenommen, liegt vonDienstag,
den 36 . Dezbr . d. I ., an aus 14 Tage
in der Wohnung des Unterzeichneten zur Ein¬
sicht der Beteiligten aus und können Einwen¬
dungen dagegen während dieser Frist daselbst
eingebracht werden.

Der Gemeindevorstand.
Hanken.

Rastede . Frau Hausmann I . H . Bruns
in Borbeck läßt am

Freitag , den 29 . Dezember,
nachm. 1 Uhr anfangend,

bei ihrem Haufe, unmittelbar an der

Oldenburg -Wiefelsteder Chaussee:

ca. ZOO Hausen Tannen,
zu Balken , Sparren , Unterhölzern,
Dielen , Riecheln u. Schleete « vorzüglich

geeignet, und ferner imBorbeckerfelde eine
große Fläche gute

Futter- und Aachheide
und Streu in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet C . Hagendorff , Aukt.

Westerstede. Weil. Kapitänsvan der
Zee Erben zu Zwischenahn lassen am

Freitag, den29 . d . Mts . ,
nachm . 3 Uhr anfgd .,

im Sterbehause des well, van der Zee öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 Kabinettschrank, 1 Sofa , 3 Tische, Stühle,
1 Küchenschrank , 1 Schrank mit Aufsatz,
1 Kommode, 1 Waschtisch , 1 Bett, 1 Spar¬
herd und sonstige hier nicht genannte
Gegenstände.

U . Ohmstede.

Wiefelstede. Der Hausmann Joh . Kuck
zu Specken läßt am
Sonnabend, den 30 . Dez. d. I .,

nachm . 1 Uhr ans .,
in seinem Placken hinter Ellert Otholt s
Hause zu Hassel:

ca . 5 Juck gute Futter- und
Streuheidein Abteilungen

unter der Hand verkaufen, sowie
ca . 20 Juck Moorländereien
zum Buchweizenbaupfand¬
weise

öffentlich auf mehrere Jahre verheuern.
Liebhaber wollen sich bei Joh . Cordes

Hause zu Hassel versammeln.
G . Eiting.

AK
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Strümpfe , Socken,
Beinlängen

in Seide, Wolle , Halbwolle und Baumwolle
empfiehlt in guter , haltbarer Ware

W . Weber , Langestr. 86.

«- BörsengeschäftedesPrivatkapitalisten
u . bes. Berücks . d . Prämiengeschäftefranko durchAllg . Börsenzeitung , Berlin , Zimmerstr. 6 . 1.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 38 . Dezember

d. I ., nachmittags 3 Uhr , gelangen in

Doodt s Etablissement hier zur Ver¬

steigerung :
3 Sofa's, 1 Schreibpult , 9 Tische, 20
Stühle, 1 Vertikow, 3 Kleiderschrnnke, 2
Kommoden, 4 Bettstellen , 1 Bett, 2
Waschtische , 1 Zeugrollc , Spiegel, Bilder,
Gardinen , Teppiche und viele sonstige
Hausgerätschaften;

ferner : 2 Hobelbänke nebst zugehörigem Hand¬
werksgerät und eine Partie Holz.

Mki -King,

_ Gerichtsvollzieher.

Immobil- Verkauf.
Wardenburg . Die Brinkfitzerstelle

des I . H. D . Willers zu Oberlethe kommt
nochmals , aber zum letztenmal in bekannter
Weise am
Freitags den 29. Dezember d . I .,

nachmittags präz . 3 Vs Uhr
in Ripken 's Gasthause zu Oberlethe zum
Aussatz und wird alsdann der Zuschlag erteilt.

D . Wachtendorf.

Schmeine-Verkanf.
Zwischenahtt . Der Gastwirt Ludwig

Huümann hies . läßt am

Dienstag , den Z. Jmr. 18N4,
nachm . 1 Uhr ans .,

bei seiner Wohnung:
23 30 große und kleine
Schweine , darunter Mhrere
trächtige,

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Laugestraße 89.
Dänische

Fisch - Großhandlung.
Empfehletäglich:

Feinsten größten Schellfisch Pfd . 39
und Z5 große Schollen Pfd . 33 -Z,
mittel Pfd . 35 Z Bratscholle Pfd.
39 ff . Knurrhahn Pfd . 39 Flnß-
zander Pfd . 29 Tarbutt Pfd . 45

Seezungen Pfd . 99 ff. Steinbutt
Pfd . 89 frischen Stint Pfd . 39

frische Bratheringe 39 Stück 49
ferner : feinste Kieler Fett -Bückinge Stück
5 n . 6 H, Bahnkiste 1,25 ff . Kieler
Sprott , 10 Stück 10 Kiste, 4 Vs Pfd.
schwer, 1,20 sowie sämtliche andere
Räucherwaren » . Marinaden von nnr fein¬
sten Qualitäten zu billigsten Preisen.

Ad. Slumenthal.
Zu Sylvester eintreffend: Lebende

Karpfen und Schleie.

Iskn - Itlinilc von kV. Kauer,
Rofenstraße 44.

Ofen . Zu verkaufen eine junge Kuh , die
nahe am kalben steht.

Frau Großkord.
Ohmstede . Zu verkaufen

25,000 Pfund gut ge¬
wonnenes Heu.

Hanken , Gemeindevorst.

Nur 6 Mark.
Portraits bis Lebensgröße nach ein¬

gesandter Photographie in Kreide gemalt liefert
Ä . Hinrichs , Maler,

Oldenburg , Poggenburg 30.

Ein Hotel
mit sämtlichem Inventar steht zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt
Georg Heye,

_ Oberhammelwarden a . d . W.

Wehnen . Zu verkaufen ein Bullenkalb.
B . Fnhrke«.

Neujahrskarten
in großer und schöner Auswahl.

I . Brader , Haarenstr . 8.

Alle gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend , Prospekt gratis,
G . Aechmeyer , Nürnberg.

Butteldorf . Zu verkaufen ein Sjähriges
schweres Arbeitspferd , gut im Geschirr.

Heinrich Wiechmann.

Sekamrtmachmrg.
Krieger - Verein zu Eversten.

Die folgenden Nummern sind die
derjenigen Lose, woraus ein Gewinn gefallen
ist und noch nicht zur Ausgabe gelangt sind:

Los -Nr. 2 , 10 , 12 , 42
'
. 59 , 61 , 69 , 90,

92 , 93 , 98 , 134 , 174 , 187 , 189 , 203 , 233,
247 , 261 , 263 , 264, 279 , 294, 304 , 307,
315 , 320 , 329 , 331 , 333 , 341 , 353 , 362,
386, 391 , 400, 423, 424, 438 , 439, 465,
473, 482, 493, 525 , 530 , 541 , 543 , 547,
567, 587, 601 , 605 , 614, 629, 634 , 637,
644, ^ 71 , 681 . 685, 706 , 715 , 719 , ,726.,
767, 771 , 776 , 778 , 787 , 788 , 789 , 813,
842 , 843 , 860 , 879 , 880 , 884, 892 , 898,
906 , 926 , 929 , 931 , 939 , 958 , 963 , 968,
986 , 993 . Bis zum 29 . d . Mts ., abends
8 Uhr , werden die Gewinne im Vereinslokal,
„ Zur fröhlichen Wiederkunft,

" ausgegcben.
Was bis dahin nicht abgeholt ist, sällt an den
Verein zurück.

Der Vorstand.

Zwischmahner Kuhkasse.
Zum . ßl. Januar 1804 ist 1 "/ , des

jetzigen Taxats als Beitrag zu entrichten.
Wer emtreten will, hat solches beim Unter-
zeichneten anzumelden. F . Oeltsenbruns.

Hettatsgesuch.
Ein junger Witwer , Handwerker, dem es an

Damenbekanntschaft fehlt , sucht auf diesem
Wege eine Lebensgefährtin . Nur ernstgemeinte,
nicht anonyme Offerten nebst Photographie
beliebe man unter w . 1001 an die Exped.
d . Bl. abzugeben. Diskretion Ehrensache.
latinnnrl IVo ! fram. — kisulinio 3.

Wohnungen.
Mi et ge such . Zum 1 . Januar einen

trockenen Lagerraum. Offerten nebst Preis
unter A . 8. 125 an die Exped. dieses Blattes
erbeten.

Zu belegen und anzuleihen gejucht.
Ll^on einem achtb . Herrn wird ein Darkehn

von 2000 Warst gegen volle Sicherheit
und gute Verzinsung auf 1 Jahr von Selbst¬
verleihern gesucht . — Gest. Offerten erbeten
sod IÄ . f . 103 an die Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
LLin Mädchen von 21 Jahren sucht auf
lS " Mai Stellung in einem bürgerlichen
Haushalt als Stütze der Hausfrau.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
dieses Blattes. _ _

Nadorst. Zu verkaufen : Zwei trächtige
Schweine. H . Meyer , Bürgerbuschweg. j

Osternburg. Suche zu Ostern oder Mai
einenLehrling. C . D . Edelhoff.

Gesucht. Für einen kleinen Haushalt in
Hannover wird zum 1 . April k. I . wegen
Verheiratung des jetzigen ein durchaus zuver¬
lässiges Mädchen gesucht , das selbständig kochen,
waschen und plätten kann. Meldungen bis
Freitag Abend Neue Hrmtestraße 4.

Zwischenah » . Gesucht auf 1 . Mai 1894
1 Knecht von 14 bis 16 Jahren gegen guten
Lohn . Näheres bei

I . H . Hinrichs.
Ipwege . Gesucht aus sofort ein hiesiger

Stellmachergefelle . D . Bunjes.
Gesucht zu Ostern ein L>chuhmacherlehrling.

I . Jungsblut , inu. Damm.

Ohmstede . Gesucht auf Ostern oder Mai
ein Lehrling für mein Geschäft.

H . Janßen , Schmiedemeister.

Verlorene und nachMweisende Sachen.
Gefunden : Eine Taschenuhr.
Abzufordern Lindenstr . 13.

Quart . iMk. storörwutsclie

Mform
SölWO . Kü. NM ?.

Markthalle , 1 Treppe.
üisksr - l'snoi'smL.

Nur noch kurze Zeit.
Die WeLtausMmlg m

Chicago.
50 Original -Aufnahmen.

Entree,3a Kinder Äa L.
Geöffnet von 10 Uhr morgensbis

10 Uhr aberids.
Die Direktion.

GroßherMÜchesAieakl
Donnerstag, den 2ö. Dezember.

42 . Vorst , i . Ab.
Zum ersten Male : Mauerblümchen.

Lustspiel in 4 Akten von O. Blumenthal und
G. Kadelburg.

Kassenösstmng 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 29 . Dezember.

43 . Vorst , i . Ab.
Gastspiel des Frl . Fanny Trimbach vom

Hoftheater in Altenburg.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Akten von H . E. Lessing.
Kassenöffnung 6Vz,_ Anfang 7 Uhr.

Srewer Stadttheater.
Donnerstag , 28 . Dezbr . : „ Carmen.

"

Familien - Vachrichten.
Todes -Anzeigen.

Sonntag, den 24 . Dezember, 10 Uhr abends,
starb nach langen , schweren , mit Geduld er¬
tragenen Leiden unsere liebe Frau und Mutter,

Hermine Posner geb . Cordes,
im 27 . Lebensjahre , was allen Bekannten , um
fülle Teilnahme bittend , trauernd zur Anzeige
bringen, die trauernden Hinterbliebenen

Ernst Posner und Kind.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

28 . d . Mts . , vorm . 9 Uhr, vom Evangelischen
Krankenhause aus statt.

Am Sonnabend Abend traf uns der harü
Schlag , unsere liebeMagdalena im Alte
von 6 Jahren nach schwerer Krankheit du:
den Tod zu verlieren , welches auch name
der trauernden Großmutter zur Anze
bringen die tiefbetrübteu Eltern

Karl Bock u. Frau, geb . Künneman
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

28 . Dezbr ., morgens 9 Uhr , vom Sterbeha
Sonnenstraße 4, aus statt.

Lerl«g «»d Druck r>s» B. Schar ft für in» Red -Ntis « » » «« wörtlich Q . SH » rf i« Oldrubms , PeterSretze 8.



Beilage
M 300 drr Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, de» 87. Decemder 1893.

Am Z . Januar 18 SL beginnt ein neues Knartal ans die

F ür die auswärtigen Abonnenten der „Nachrichten für Stadt und Land " ist es jetzt die höchste Zeit , auf 's neue für dar mit dem 1 . Januar n . Js . beginnende
neue Quartal zn abonnieren. Wir machen vor allem auf die mit dem neuen Quartal auch für die verehrt . Post -Abonnenten in Kraft tretende

VerminderungdesMounementspreijes -er „Nachrichten für Stadt und Land
aufmerksam. Wir haben, um auch iu dieser Beziehung konkurrenzfähig zu bleiben, den Abonnementspreis unseres Blattes von 1 Mk. 25 Pfg. auf
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heruntergesetzt. Sind die „Nachrichten für Stadt und Land " bisher schon immer das größte . Weitverbreitetste Uttd reichhaltigste Blatt des Oldenburger
Landes gewesen , so sind sie jetzt auch , ^ ^ S ^ s ^ ^ ^ . >das blkigste aller Blatter,
welche im Großherzogtum Oldenburg erscheinen . Die „Nachrichten für Stadt und Land " können jedoch auch von den hiesigen Abonnenten aus der Expedition, Peterstraße Nr . 5,
abgeholt werden -und kosten dann

unr Z Kfz pro Kirrkljch.
In folgendem gebe^i wir eine klare Aufstellung der fortan giltigen Abonnementspreisc für unser Blatt:
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Mr Hkdenburĝ Hkerrrönrg rc. beim
AöHokerrvon unserer Expedition, Peterstratze5,

pro
Quartal SSPfg

--- ----

pro
« Quartal.

Bei Zustellung durch unsereAotenfranen
täglich frei in's Kaus

pro H pro
Quartal -M _ Quartal.

(25 Wfg . weniger als bisher.)
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Die „Nachrichten für Stadt und Land" kosten fortan:

Bei Wezng durch die No st und wenn die
betr. Abonnenten die „Machrichten " bei ihrem

Wostamt abholen
pro

Quartal.
pro

Quartal SLPfg.
Bei täglicher freier Lieferung in 's

Kans durch den Wostbriefträger , also ein¬
schließlich des Postbestellgeldes

(50 Mfg. weniger als bisher .)
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Ist dieseHerabsetzung des Abonneinentspreifes auch mit nicht unbedeutenden pekuniären Opfern verknüpft, so werden dadurch doch die anerkannte Güte , sowie Inhalt
und Umfang der „Nachrichten für Stadt und Land " nicht berührt . Der kostspielige große Apparat , dessen eine moderne und auf der Höhe der Zeit stehende, täglich erscheinende
Zeitung bedarf, um auf allen Gebieten, über Begebenheiten in der weiten Welt und im engeren Vaterlandesofort und gut unterrichtet zu sein , wird auch ferner in umfangreichsterWeise
in Thätigkeit bleiben, und so den Lesern durch die „Nachrichten für Stadt und Land " auch fernerhin eine Zeitung geboten, auf deren Redaktion die größte Sorgfalt sowohl als

auch die größten Kosten verwendet werden. Wir tragen den Verhältnissen und Bedürfnissen der Zeit in jeder Weise Rechnung. Auch die Berichte über die Reichstags - Verhandlungen,
die in der gegenwärtigen Session für das ganze Volk von besonders hohem Interesse sind , bringen wir in einer Ausführlichkeit, daß dadurch für unsere Leser das Hatten von Berliner
Blättern vollständig in Wegfall kommen kann.

Die hohe , von keinem anderen Blatte in Stadt und Land Oldenburg erreichte Auflage der

.»tlachrichteu für Stadt und Land ^ ist der beste Beweis für deren Beliebtheit in allen Kreisen der Bevölkerung.
Pie

„Wachrichten für Stadt und Land"
haben nachweislich eine doppelt so hohe U«fla wre

jede andere im Kerzogtum
erscheinende Zeitnng.

Die „Wachrichten für Stadt und Land " sind somit von allen oldenburgischen Blättern das ^ I 17 li 8 A>m 8 1 S
werden von jedermann im Herzogtum gelesen und sichern somit den Anzeigen in Wirklichkeit jene durchgreifende Verbreitung, die allein den von den geehrten
erenten gewünschten Erfolg garantiert . Die „Wachrichten für Stadt und Land " empfehlen sich somit von selbst als

wirksamstes Infertionsorgan des Oldenburger Landes
Oldenburg, Ende Dezember 1893. Redaktion und Verlag der „Nachrichten für Stadt und Land ".



Jan un Hinnerk.

Hinnerk . Sieh, go
'n Dag , Jan . Ok all wedder

unnerwegens?
Jan . Dat segg man . Wenn 't na Wiehnachten to geiht,

denn laat de Froenslü eenen jo nien Frä. Denn mutt 'm
mit na Stadt , dat ' m de paar Grot, de man dat Sommer
verdeent hett , ok glücklich wedder los ward . Denn hett de
arme Seele Ruh.

H . (lachend) . Dar mutt 'm nich vergrellt bi weeren, Jan.
Dat is nu mal so.

I . Ach wat , dar schall de Deuker Geld gegen Her¬
kriegen . De Froenslü sund jo nich klook, de wät ' jümmer
noch wecke, de dar Wat hebben möt' . Un wenn man denn
eben meenen deiht , dat sund se all , dann kummt dat littje
Volk ok noch un will de Hannen full hebben.

H . Dar hest du recht an . „ Oma " un „Opa " de möt'
jümmer noch ähr beste dohn. Wenn man sien egen Kinner
grot hett , denn lurt'r en twe dre all wedder sucke lüttje
Krabauters . Na laat ähr.

I . Un wenn man denn noch wedder up siene Kosten
keem . Aber fleut di wat , dar kriegt'm allerlei Krimskrams,
wo nien Minsch wat mit anfangen kann. Ick denk noch an
de veer paar stickten Schoh , wo se mi verlöten Wiehnachten
mit beglückt hewt.

H . Dat is so slimm nich . Dar weer mien ole Unkel,
de harr mal van 'n Snuftabaksdös ' snackt , dar kreeg he
mit 'n mal dre Stück van dat Good , un all weeren se full
van Snustabak . „ Stärkt den Verstand ! " stund dar up to
lesen . Na, ick danke . De ole Unkel sniefkede fick där de
Dosen där, he kunn jo nich anners . Den annern Dag weer
he rein dumm un däsig in 'n Kopp , nn kunn nich nt de
Oogen kieken.

I . Dar hewt wi' t jo wedder, dar gisst man dat Geld
hen, un wat hett man darvan . Nicks, rein garnicks. Ick
weet rein nich , wo' t noch weeren schall . Immer mehr
Stören un immer mehr Soldaten. De frät' us noch de
Ohren van 'n Kopp. Dar mutt spart weeren. Wi känt dar
nich mehr gegen an . Wer quält sick denn um us?

H . „ Notlage der Landwirtschaft ! " heet se dat in de
Bläder.

I . Dat is mi eenerlei, wat de Bläder seggt. Ick hew
mit de ganzen Bläder nicks mehr in 'n Sinn.

H . Minsch, dar kannst du jo ganz nich mehr ahn to.
I . Hett sick wat . Ick gah na 'n Kroog un lusler dar

to , wat 'r snackt ward un wat 't Nees gisst . Wenn dar
Stören to betahlen sund, denn weet' se eenen woll so to

sinnen. Ick will de „ Nahrichten " nich wedder lesen . Dat
will ick Anntrien ok seggen . Spart mutt dar weern.

H . Du bist nich klook . Dat sund 75 H , wenn du se
van de Post afshalst, un anners sund dat 40 H mehr.

I . So ? Dat sund nien 75 H , dat sund 1 ^ 25 ^ ,
dat weet ick bäter.

H . Nu snack mi kiene Löcker in 'n Kopp. Se hewt'
doch grot und breet bekannt makt, dat se 50 H herunner
gähn sund . Hest du 't denn nich lesen?

I . Ick harr de leßde Tiet so gräsig de Jnfulenzia , dat
ick nich nt de Oogen kieken kunn. Denn schall de Deuker an

Zeitungslesen denken . Na, eenerlei, 75 ^ oder 1 ^ 25 -),
ick bestell se aff. Un wenn Anntrien 'n kruje Näse makt,
denn will ick ähr mal is begrieplich maken , wer eegentlich in 'n

Hufe - (stockt.)
(Anntrien und Gesche erscheinen .)
H . Sieh, go'n Dag, Anntrien . Du gleuhst jo hellsch.

Du hest di aber ok ornlich affpungelt mit all diene Packetcn.
A. Dar mutt jo 'n bäten wäjen to Wiehnachten. Val

is 't jo just nich .
'n paar Palleten kamt dar noch na , de

schickt de Koopmann her.
G. Wi kunnen se nich all drägen . Wat gifft dat doch

vor moje Saken . Un wo billig is dat all ' upstunns!
I . (für sich.) Na, ick danke.
A. (zu I .) Vadder, ick krieg ok noch 75 ^ van di. Dat

wi dat man nich vergüten doht.
I . Wofor denn?
A . Ick hew eben de „ Nahrichten " wedder bestellt. Wi

keinen dar just vorbi.
I . (auffahrend .) Bist du nich klook?
A . (ärgerlich.) Ick woll, aber du nich . Schuft di doch

freuen, dat se 50 «) billiger wurden sünd . Wi hewt se beide
to 'n Affhalen bestellt, dar kummt jo sachs 'n Paar mal de
Wäk een van us na Swdt hen, denn känt wi se woll eben
mitnehmen, de 40 de de Post anners kriegt, de känt wi
ok sulfst verdeenen.

H . Dar hewt ji jo hellsch wat anricht, Gesche , nu bidd
ick di denn doch , dar känt wi doch wahrhaftig nich na luren.
Na , ick kam woll disse Dage wedder na Stadt , denn will ick
eben bi de „ Nahrichten " vor. Wenn ji se affhalen willt , denn
bestellt se doch in 'n Krog. (Es werden einige Pakete ge¬
bracht.)

I . Ji hewt jo woll allerlei tohop kofft?
G . Weeßt

'
e woll , Jan , vandagen kunn dar woll 'n paar

Mark mehr up stahn, as anners . De „ Nahrichten " sund jo
50 -) billiger wurden.

I . Ick dank vor de billigen „ Nahrichten .
"

H . Wäs nien Narr, Jan . Wat to lesen mutt dar doch
wäsen. Weeßt du 'n Blatt, wat dar billiger is?

I . Nä.
H . Na, denn giss di doch , (singt.)

Ahn de Zeitung , seggt he,
Kann numms to, seggt he,
Nich de Mann, seggt he,
Nich de Fro, seggt he,
Wat passeert in , seggt he,
Stadt un Land , seggt he,
Is ähr glieks, seggt he,
All 's bekannt.

Wo 'n Verkoop is, seggt he,
Wer dar freet, seggt he,
Darvan weet se, seggt he,
Forts Bescheed , seggt he,
Vau den Rieksdag, seggt he,
Snackt se klook, . seggt he,
Un van ' n Landtag , seggt he,
Deiht se

't ok.
Fiefunsäbentig , seggt he,

Penning kost, seggt he,
Veertig Penning , seggt he,
Kriegt de Post, seggt he,
Vor dat Geld, seggt he,
Is se fix , seggt he,
Un up 't leßt , seggt he,
Kost se nicks.

- . . . . . . . — „ Auf der Krenzwacht ! " — . . - - - --
betitelt sich der Roman aus der Feder Ludwig Habicht s , dessen Abdruck in dem am 1 . Januar 1894 beginnenden neuen Quartal der „Nachrichten

für Stadt und Land" erfolgt. Wir machen aus diesen gediegenen Roman , der durch sein Motiv , die Einzelheiten und den spannenden Entwickelungs¬

gang das Interesse des Lesers auf's höchste fesseln wird , hiermit aufmerksam. _ _

Aus aller Welt.
' Berlin , 26 . Dez . Das vielbesprochene große Los der

roten Kreuzlotterie , welches das Dienstmädchen Sophie
Jahnke besessen haben will, beschäftigt jetzt auch die Kriminalpolizei.
Der Gewinn auf das Los 350,812 ist am 18 . d. Mts . dem Vor¬
leger anstandslos mit " 100,000 Mk . ausgezahlt und das Los be¬
findet sich bei der Lotteriekommission . Es ist zweifellos das
richtige und trägt keine Spuren von Zerknitterung oder Ver¬
unreinigung im Müllkasten , wie dies von dem Mädchen behauptet
worden ist.

Triest, 23 . Dez. In Udine ist gestern die 40 jährige
Katharina Bonatto, welche dort aus Wien mit dem Schnellzuge
angekommen war, bei der vorschriftsmäßigen Visitierung angehalten
worden , weil sie vier Blechbüchsen mit Dynamit bei sich hatte.
Die Frau gab an, die Büchsen vor ihrer Abreise aus Wien neben
der Eisenbahnstationgefunden und für Paprika gehalten zu haben.
Die Untersuchung über den Vorfall ist eingeleitet.

Lüttich, 24 . Dez . In der Kohlengrube „Piquette
" stürzte die

Galerie auf einer Strecke von 600 Metern ein . Ueber die Zahl
der Verunglückten ist noch nichts bekannt . Die Rettungsarbeiten
werden in vollem Umfange betrieben.

Eisenach , 25 . Dez . Auf dem Bahnhof Schönau geriet in¬
folge einer Lampenexplosion ein Wagen eines Personenzuges in
Brand . Drei wertvolle Rennpferde verbrannten. Ein Kutscher
erlitt Brandwunden.

Hannover , 26 . Dez . Den Solisten des Hannoverschen
Männergesangvereins , den Herrn Meinecke und Strath-
mann, welche kürzlich im Hofkonzert zu Potsdam in den „Nieder¬
ländischen Liedern " die Einzelgesänge ausführten, hat der Kaiser,
wie wir dem „Hannov. Courier " entnehmen , je eine goldene Busen¬
nadel mit der Krone zum Geschenk gemacht.

— In den letzten Wochen waren bei den hiesigen Postbehörden
zahlreiche Anzeigen über Verschwinden von Briefen ein¬
gegangen , die dort aufgegeben , aber an ihre Bestimmungsortenicht
gelangt waren. Längere Beobachtungen durch die Kriminalpolizei
haben nunmehr zur Entdeckung einer vollständig organisierten
Diebesbande geführt , welche planmäßig allabendlich Briefkasten
verschiedener Stadtteile ausgeplündert hat. Die Thäter,
sämtlich noch in jugendlichem Alter stehend und ausnahmslos in
Geschäften der Stadt als Laufburschen angestellt , haben die Brief¬
kasten teils mittels Nachschlüssel geöffnet und geleert , teils haben sie
die Briefe durch die Einwurssöffnung herausgezogen . Sie haben
sich hauptsächlich an solche Kasten herangemacht , welche in der
Geschäftsgegend der Stadt liegen und deshalb gewöhnlich hoch gefüllt
waren. Die Plünderungen sind meistens in den frühenAbendstunden
vorgenommen . Die Briefe wurden geöffnet , ob der Inhalt keinen
Geldeswert hatte; auf alle Fälle wurden die Marken genommen
Diese klebten die Diebe dann auf diejenigen Briefe, die sie von
ihren Geschäftsherren zur Besorgung erhielten , während sie das
empfangene Portogeld in ihre Tasche wandern ließen . Fünf der
Thäter sind festgenommen.

Wer trifft das Rechte?
41 ) Roman von Hermann Helberg.

(Rachdrrrck verboten.)

(Fortsetzung.)
Von den früheren Freunden wußte Kranach nichts . Nur

daß Marianne in Wiesbaden gestorben, war ihm durch eine
gedruckte Todesanzeige bekannt gegeben. Die erschütternde
Nachricht hatte ihn für Wochen zu einem fast unnahbaren

j Menschen gemackt. Der heutige Tag war insofern besonders
z bedeutungsvoll siir Kranach, als ihm durch den Brief seines
« Rechtsanwalts die Nachricht geworden, daß nunmehr alle
! seine Gläubiger befriedigt worden seien . Fleiß und Sparsam-
« keit hatten Früchte getragen ! Nun hieß es, für sich selbst
! sorgen. Seit langer Zeit war Kranach nicht so frohen Sinnes

gewesen wie heute. Niemandem mehr verpflichtet zu sein,
dies durch eigene Kraft bewerkstelligt und zudem seinen
einstigen Freunden an den Tag gelegt zu haben, daß er nicht
die hohle Nuß sei, für die sie ihn gehalten, daß er nicht
weniger Strenge gegen sich selbst geübt, als er von ihnen
gefordert, machte ihn leicht, frei und fröhlich, und zum ersten¬
mal stieg wieder der Gedanke in ihm auf , den ernsten Kranach
abzustreifen, seiner künstlich unterdrückten Natur zu ihrem
Recht zu verhelfen und lebendiger an allem teilzunehmen.

Er ging an sein Schreibpult und holte sein genau ge¬
führtes Rechnungsbuch hervor. Da standen die vor Jahren
als erstes Honorar in Haff eingenommenen zehn Mark , und
auf der anderen Seite die auf das äußerste Maß beschränkten
Ausgaben für seinen Lebensunterhalt . So sparsam wie irgend
denkbar hatte er anfangs alles bemessen , jedes Geldstück um¬
gedreht, ehe er es ausgegeben, und doch Arme umsonst be¬
handelt , und , nicht außer Acht lassend, daß ein Arzt viel auf
seine äußere Erscheinung halten müsse, nicht auf sein Aeußeres
gespart. Immer auf das eine Ziel war seine Aufmerksamkeit
gerichtet geblieben: zunächst die Summe zu erwerben, durch
die er sich aller eingegangenen Verpflichtungen würde ent¬
ledigen können.

„ Ein recht langweiliger Tugendheld bist Du geworden,
Theodor ! " hörte er häufig eine Stimme in seinem Innern
flüstern, und er antwortete , solche Gedanken in sein Tagebuch
niederschreibend:

Leder Mensch folgt seiner Neigung . Jst 's zufällig
etwas Tugendhaftes , was ich jetzt thue , so ist

's jedenfalls kein
Verdienst. In meinem Streben finde ich volle Befriedigung.
Also mich treibt nicht allein der moralischeMensch, sondern die
Moral deckt sich nur zufällig mit dem Drange , durch mein Ver¬
halten die Achtung vor mir selbst zurückzugewinnen.

Wem schulde ich überdies Rechenschaft wegen meiner
Handlungsweise ? Doch in diesem Falle nicht der Welt,
sondern nur mir selbst . Finde ich die rechte Harmonie in
meinem Innern bis zu dem Tage , an dem ich mein Dasein
wieder aushauche, dann habe ich alles erreicht, was einem
Menschen an Glück in dieser Welt werden kann ; und ein zu¬
friedenes Leben zu führen , ist doch um so mehr Zweck und
Aufgabe des Daseins , als weder Gott noch Menschen durch
das Gegenteil gedient wird?

Jetzt , nachdem Kranach sein eigenes Gewissen gereinigt,
kamen ihm auch mildere Gedanken über die Verirrungen seiner
Freunde , deren Andenken er, wenn auch nicht auszulöschen,
so doch in den Hintergrund zu drängen versucht hatte . Es
stieg wieder das Verlangen in ihm auf , von allen zu hören
und an ihrem Schicksal teilzunehmen. Ihm sie ! ein , was
Minna Triller über Beatrice geschrieben , und es machte ihn
traurig und nachdenklich ; auch La Croix's traten in sein Ge¬

dächtnis , und Bnlton.LirM 'iir' MS Jlse . Da Minna in dem
Brief der letzteren nicht erwähnt

'
chatte, war sie sicher nicht

in F . Daß sie sich von Bulton wieder getrennt, war das
letzte gewesen , was Kranach vor seiner Uebersiedelung erfahr
hatte . ^

Eine große Sehnsucht nach iW überfiel ihn plötzl
Es war Kranach, als müsse sie , wie selbst , in der Zwisch
zeit durch ein läuterndes Feuer gegangen» sein , und
sich, falls sie einander noch einmal begegnetenŝ W^srÄer etwas
Fremdes zwischen sie drängen.

Unter solchen allerdings nur vorübergehenden Empfin¬
dungen versöhnlicher und weichererNatur unternahm Kranach
nachmittags seinen gewohnten Spaziergang auf der sich an
dem Badestrand entlang ziehenden und in einen schattigen
Wald auslaufenden Promenade.

Es waren bereits zahlreiche Kurgäste in dem Badeorte
anwesend, und viele anziehende Erscheinungen, für die Kranach
heute in seiner mehr der Welt zugewandten Stimmung mehr
Interesse empfand als sonst, fesselten seine Augen.

Als er fast das Wäldchen erreicht hatte und überlegte,
ob er seinen Spaziergang dahin verlängern oder wieder um¬
kehren sollte, sah er eine Dame langsamen Schrittes und
müden Ganges aus dem Holz heraustreten , und : „ Frau
Bulton! " ging's unwillkürlich über seine Lippen.

Sie war 's in der That, kaum gealtert in ihrer äußeren
Erscheinung, aber dem Anschein nach durch irgend etwas in
ihrem Innern tief bedrückt.

Ernst und schwermütig ließ sie den Blick über das Wasser
schweifen und war so mit ihren Gedanken beschäftigt, daß sie
an Kranach, fast ohne aufzublicken, vorüberschritt.

Aber dann wandte sie doch das Haupt, und da Kranach
das gleiche that, erfolgte nach einer von beiden Seiten ver¬
legenen Begrüßung eine Annäherung und ein Wortaustausch.

„ Unendlich freue ich mich , Sie wieder zu sehen , Herr
Doktor Kranach ! " betonte Frau Cellini mit großer Wärme.

„ Ich mich nicht minder, Frau Cellini . Darf ich fragen,
ob Sie allein nach Haff gekommen oder in Begleitung Ihres
Herrn Gemahls sind ? "

„ Ja , mein sehr leidender Mann ist hier, um seinetwillen
haben wir die Reise unternommen, " entgegnete Therese
Cellini mit trübem Ausdruck.

Sie hielt inne und schien zu erwarten , daß Kranach sich
nach den näheren Umständen erkundigen, seine Teilnahme an
den Tag legen werde, aber er sagte nichts.

Das Gespräch kam dadurch ins Stocken und ward,
während es anfänglich einen unbefangenen, fast herzlicher
Charakter angenommen, auch bei der Wiederaufnahme stei
und gezwungen.

Endlich fand Kranach den alten Ton früherer Jahr
wieder und sagte teilnehmend: „ Wissen Sie etwas von Bulton
Wo ist er, was treibt er ?"

Aber kaum hatte Kranach die Worte ausgesprochen, e
der Frau die Thränen aus den Augen stürzten. Erst n
einer Pause gewann sie die Sprache wieder und sagte:

„ Gerade heute Morgen — habe — ich einen Brief



ihm erhalten — es geht ihm sehr schlecht, er ist krank —
und sehnt sich nach mir zurück — "

Kranach hörte , was die Frau sagte , und eigentümliche
Empfindungen zogen durch seine Brust. Die wenigen Worte
bargen eine inhaltreiche Geschichte . Sie erhärteten , daß
Therese nicht glücklich war, daß die alte Liebe zu ihrem
Manne wieder erwacht , vielleicht daß Bulton selbst auf der
Umkehr begriffen sei.

Aber auch die völlige Aussichtslosigkeit auf Glück trat
darin zu Tage, denn Jrrtümer, wie beide sie begangen,
waren kaum auszuheilen, für sie gab es keine Rezepte.

„ Ihre Gefühle für Bulton sind nicht erloschen , ich sehe
es, " Hub Kranach an . „ Das ehrt Sie, und sein Brief, der
auch ihn ehrt , beweist , daß er nachträglich einsieht , was er
an Ihnen gehabt hat . Vielleicht vermögen Sie sich noch
einmal wieder einander zu nähern , oder würde Ihr Herr
Gemahl das nicht gestatten ? "

Ueber Theresens Gesicht flog ein Zug trostloser
Schwermut.

„ Er, er ? "
stieß sie heraus. Und indem sie näher an

Kranach herantrat , gleichsam als wolle sie in ihrem grenzen¬
losen Weh bei ihm Schutz suchen , flüsterte sie:

„ Ich bin sehr unglücklich mit meinem Mann, und mich
einmal auszusprechen , wäre mir eine unsagbare Erleichterung.
Sie können nicht ahnen , was ich leide .

"
Aber Kranach nahm eine zurückhaltende Miene an.

Nun sollte das alte Lied wieder beginnen , er sollte den Be¬
rater und Tröster spielen , abermals Enttäuschung und Un¬
dank ernten und vielleicht später wieder in 's Grübeln geraten,
ob er das Rechte getroffen . Nein, das wollte er nicht!

Er wünschte weder mit Therese noch mit Bulton wieder
in engere Beziehungen zu treten . Eigenliebe, Vernunft und
ein Rest von Empfindlichkeit beherrschten ihn neben der Ein¬
sicht der Zwecklosigkeit.

Er ging deshalb über Therese 's Worte mit einem einzigen
kurzen Satz und in einer Weise hinweg , als ob er nicht
verstanden , daß sie ihm gegolten, schützte auch , als sie einen
nach der Straße führenden Seitenweg erreichten , seine
Geschäfte vor und empfahl sich mit der warm ausgesprochenen
Hoffnung, daß sich alles in Zukunft besser gestalten möge,
als es gegenwärtig den Anschein habe.

Nachdem Kranach gegangen, blieb Therese Cellini für
Sekunden wie versteinert stehen , sie fühlte das grenzenlos
Beschämende , das in der ihr widerfahrenen Zurückweisung lag,
und sagte sich doch auch , daß sie nach dem Vorhergegangenen
keinerlei Recht habe , Kranach zu zürnen . Er sollte, wie es ihr
paßte, da sein oder sich zurückziehen ! Damals hatte sie ihn in
einer für ihn höchst verletzenden Weise gemieden , und nun
kam sie , nachdem sie abermals unglücklich geworden , und
wollte ihre Sfchge auf ihn abladen.

Aber gerade dieser Vorfall ließ sie das Trostlose und
Traurige ihrer Lebenslage nur um so tiefer empfinden.

Kranach verachtete ihren Mann. Nur zu deutlich hatte
er es an den Tag gelegt̂ , da er über ihren Bericht sort-
gegangen , als -sei's ein Gespräch übers Wetter, und sie , sie
war das Wcib des von ihm Verachteten.

Auch sie verabscheut ^ Cellini, ja , sie hatte Augenblicke,
sie ihn haßte . Nichts hatte er von seinen Versprechungen

alten . Ihre Kinder waren ihr gewaltsam entzogen,
das Geld — der Angelpunkt für Thereses Entschluß —

re er versteckt, w ',e ein Geizhals es vor Dieben verbirgt.
WÄfl lw er auch ihr gegenüber versucht , die gewohn¬

heitsmäßigen Ausbrüche seiner Heftigkeit durch Worte wieder
gut zu machen , aber seit seiner Krankheit, . die in rheuma¬
tischen Schmerzen, Unvermögen, sich zu bewegen , und asthma¬
tischen Beschwerden sich äußerte , war sie nur die Magd
seiner Launen geworden und hatte weniger als nichts vom
Leben gehabt . Einst war sie Entbehrungen ausgesetzt ge¬
wesen , jetzt war sie in eine Hölle geraten.

Cellini war mit jedem Jahre geiziger geworden . Im
Haushalt, in allen Anschaffungen und in jeglichem , was
einmal des Tages Nüchternheit unterbrechen konnte , legte er
eine fast schmutzige Zurückhaltung an den Tag , und die
herrlichen Bilder : Wohlleben, Bequemlichkeit , Reisen , Ver¬
gnügungen, Geselligkeit und Abwechslung, die er ihr in Aus¬
sicht gestellt hatte , waren für Therese Fremdwörter geblieben.

^ (Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
s ! der in der Zeit vom 17 . bis 23 . Dezember d. I . auf dem Standes-
- amt der Stadt- und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

l ! Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle.
1 . Eheschließungen . 5Nachd ûck verboten »)

11. Stadt : Keine.
L . Landgemeinde : Fuhrmann Friedrich Kreh und Anna

Gorath zu Bloherfeld.
II. Geburten.

V . Stadt : Sohn des Stations-Einnehmers Brand ; desgl.
des ' Schlossers Grüner ; desgl . des Versicherungs - Bezirksdirektors
Carell ; desgl . des Lokomotivheizers Angermann ; desgl . des
Arbeiters Leuther ; desgl . des Schlachters Kugelmann ; desgl . des
Monteurs Wübbenhorst. — Tochter des Klempners Owen ; desgl.
des Arbeiters Bäumer ; desgl . des Bäckers Oldigs ; desgl . des
Kaufmanns Fuhrken ; desgl . des Schuhmachers Gode.

L . Landgemeinde : Sohn des Schuhmachers Pfingsten zu
! Nadorst ; desgl . des Arbeiters Rathjen zu Eversten ; desgl . des
- Arbeiters Schnittger zu Eversten ; desgl . des Schneiders Kaiser zu
i Eversten ; desgl . des Bäckers Borgmann zu Donnerschwee ; desgl.
; des Arbeiters Duvenhorst zu Ofenerfeld ; desgl . des Arbeiters

Runge zu Ofenerfeld . — Tochter des Köters Schroeder zu Bloher-
seld ; desgl . des Cigarrenmachers Huntemann zu Eversten ; desgl.
des Anbauers Stenemann zu Ipwegermoor ; desgl . des Bäckers
öorgmann zu Donnerschwee ; desgl . des Eisenarbeiters Martens
u Eversten ; desgl . des Arbeiters Mohrmann zu Klein-Bornhorst.

III. Sterbesälle.
-V Stadt : Wilhelm Konrad FriedrichSpanhake , I I . Hof-'

.anofortefabrikant JohannGeorg Eberhardt Seidel, 76 I . Georg
:rmann August Freese, 2 I . Ehefrau Anna Cathanne Seidel,
d. Dierks , 74 I . Anna Johanne Bernardine Henriette Dill-
nn, 6 I . Nätherin Hinrike Hermine Heyne, 36 I . Johann
nrich Wiechmann , 1 I . Ehefrau Sara Hermine Westerboer,

Heerma , 30 I . Witwe Antonette Elisabeth Amalie Pauline

Fink, geb. von Hörsten, 70 I . Handarbeitslehrerin a . D . Anna
Margarethe Christiane Eckardt, 62 I . Lehrer« . D . Eilert Kloppen-
burg, 72 I.

L. Landgemeinde : Witwe Helene Schnittger , geb. Gerdes,
zu Eversten , 63 I . Ww. Anna Margarete Battermann , geb. Ahlers,
zu Petersfehn , 75 I . Köter Oltmann Hotes zu Klein - Bornhorst,
54 I . Mathilde Johanna Helene Bakenhus zu Etzhorn, 3 Monat.
Johann August Hanken zu Ipwege, 11 . Witwe Helene Margarete
Pleuß, geb. Schnieder , zu Ofenerfeld, 34 I . Anna MariaElisabeth
Lengering zu Eversten, 10 Monat.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Johanna Wehage , Cloppenburg, mit Or. insck. Driver,

Oldenburg ;. Marie Wübbenhorst mit Gerh . Südebold , Oldenburg;
Emmy Behncke, Oldenburg , mit Assessor Wündisch, Metz ; Helene
Eilers mit Leutnant Joseph von Wysotzki, St . Petersburg ; Manschen
Heiken, Schoost , mit Landwirt Fritz Dauen , Schilligergroden ; Clara
Brandes , Oldenburg , mit Hermann Rudolphi , Hamburg ; Dora
Brandes , Oldenburg , mit Gerh . Jansen , Bremen ; Dora Pieken
mit Hermann Paradies , Oldenburg ; Ina Böckel, Horn b . Bremen,
mit Lehrer Johann Heinken, Atens ; Emma Büsing , Tossens , mit
Lehrer Johann Busch aus Dedesdorf ; Ottilie Büsing , Oldenburg,
mit Diedrrch Harms , Donnerschwee ; Gesine Harms , Donnerschwee,
mit Heinrich Bunnies , Oldenburg ; Emilie Strahlendorff , Olden¬
burg, mit Bautechniker Carl Hädrich aus Borna ; Anna Frey,
Schwei , mit August Meiners , Bremen ; Hedwig Ceconi, Salzburg,
mit Hauptamts -Assistent Alfred Witte , Oldenburg ; Henny Reiners,
Oldenburg , mit Aug . Schulz , Coblenz; Adele Oncken, Oldenburg,
mit Werft -Verwaltungs -Sekretär Herrn. Luttert, Wilhelmshaven;
Annchen Kühnert, Oldenburg , mit Willy Hellmund , Wiegersdorf;
Marie Hotze mit Friedr. Janssen , Oldenburg ; Anna Siedenburg,
Bremerhaven , mit Carl Hallerstedejr . , Oldenburg ; Frieda Engelbart,
Hundsmühlen , mit Georg Schwer , Moslesfehn ; Mathilde Onken,
Schwei , mit Friedrich Bruns, Rodenkirchen; Hanny Schröder,
Oldenburg , mit Julius Holzberg, Rastede.

Geboren : (Sohn) Ernst Ruhstrat, Chinkiang i . China . —
(Tochter) Otto Werner , Nord -Brake ; A. tom Dieck, Abbehausen.

Gestorben : Friederike Ribken, Höven . Jürgen Hedden,
Schmalenfleth . Johanne Koopmann , Neustadt . Proprietär I . H.
Barre , Rodenkirchen-Strohausen , 73 I . Helene Onken, Zetel , 2 I.
Köter und Wegewärter Gerh . Ahlers , Großenmeer . Johanne
Ahlers , Streek . Lehrer Friedrich Haye , Oberhammelwarden.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 17 . bis 23. d . Mts.

I. Eheschließungen.
Glasmacher Wilh . Müller und Haustochter Emilie Müller zu

Osternburg ; Maschinist Georg Schmidt und Auguste Noll daselbst;
Glasmacher Gustav Eschenbach und Elise Rennhase daselbst.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters August Biller zu Bümmerstede ; desgl.

des Glasmachers Paul Richter zu Osternburg ; desgl . des Schaffners
Claussen daselbst; desgl . des Maurers Gerd Munderloh zuDrielaker-
moor ; desgl . des Glasmachers Robert Wenzel zu Osternburg;
desgl . des Landmanns Diedrich Schütte zu Tweelbäke ; desgl . des
Arbeiters Aug . Mohn zu Osternburg. — Tochter des Landmanns
Herm. Bischofs zu Tweelbäke ; desgl . des Landmanns Hermann
Wragge das.

^ III . Sterbefälle.
L-ilberdiener Jvh. -»Hinr . Nehls -zu Osternburg, 70 I . Tochter

des Gastwirts Carl Henke daselbst, 11 Monate . Brinksitzer Eilert
Brumund zu Drielakermoor , 74 I.

Handel » Gewerbe rmd Berkehr.
Berlin , 26 . Dez . Wie verlautet , gelangt die Z'/^proz. Bremer

Stadtanleihe von 26 Millionen am 3. Januar in Bremen , Berlin
und Hamburg zur Subscription.

Oldenburg, 27 . Dez . Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank. gekauft verkauf

PCt. pCt
4 pCl . Deutsche ReichSanleitze . . . . . >06,40 108,94
3V, PCL. d ». ds . 99.90 100,4S
5 PCt. do. do. . 85,40 85,95
3 '/ , pCt. Oldenb . Konsols . . 99 !00

(Stücke L 100 im Verkauf pCt. höher.)
8 pCt. Oldenb . Prämien - Anleihe . 127,70 128,50
4 pEt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 106,50 107,05
30z pCt . do. do. do . . . . 99,90 ! 00,45
8 pCt. do . do . do. 85,40 85,g5
8 '/ , pLt. Bremer Staats -Anleihe . . . —
3 '/ - pLr. Hamburger Rente . . . . . — —
4 PCt. Oldenb . Kommunal-Anleihen . 101
4 pCt. do. do . (Stücke » 100 ^t > . 10l,2S —
3V, PCt. do. do . 97,50 9880
3 >/» PEt . Oldenb. Boderckredit- Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . . . .
4 pCt. Darmstädter do.
4 pEt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen
S '/i pCt . Weimarische Stadt -Anleihe . .
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 pCt , Italienische Rente . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
1 pCt. do . (Stücke von 500 st.) -
4 pCt. Pfandbr . d. Braunschw. Hannov. Hypothekenb. 100,60 101 3b
4 PCt. Pfandbr . d. Preutz. Boden - Äredit- Aktien- Bank 100 ! 00,5i
3 °/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken- Bank 94,40 84,95
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . 100 —
S pCt . Borussia -Prioritäten . —
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Priorrtäten,rückzahlb . 106
Oldenburgische Landesbank- Aktien . . . . . . 144,50

(40 PCt. Einzahlung und 5 pLt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/,, ZinS vom 1 . Jan . )
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . - —

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission . - --
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . - 168,40 168,20

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,28 20,88
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,165 4,205

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,80 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. - Gesellschafts- Aktien per Stück 1450 ^4 G

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto- Korrent 6 pCt.

101

Oldenburg, 27 . Dezember. Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf.
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . .' . 106,40 106,95
8 '/- PCt. dergleichen . 99,90 100,45
3 PCt. dergleichen . 85,40 85,95
3 >/z pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . 99 100

Stücke L Mk . 100— -/ , pCt. höher.
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in PCt. . 127,70 128,50
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,50 107, <'5
3 '/ , PCt. dergleichen . 99,90 100,45
3pCt dergleichen . . 85,40 85,95
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . 101 —
3 '/ , PCt. dergleichen . . 97,50 98,50
4 pCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl . 1000 .— 96,10 —

„ „ „ 200 .— 96,20 —
4pCt . Ungarische Goldrente, Stücke L fl. 1000 .— 94,45 —

„ „ „ 500 .— 94,55 —
„ „ 100 .— 94,65 —

5 pCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 78,90 —
kleine do. . . . 79 —

4 (Dis Coupons unterl . einem Steuerabzüge von 13,2 PCt.)
4 PCt. gar. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt. Braunschweig. Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 100 100,55
4pCt . Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . . 100 101
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 49,30 —

dergleichen kleine Stücke . . 49,40 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt. San Franc , ck North . - Pac . 1 . Goldbonds . — —
4 PCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 99,95 100,45
4 pCt. Frankfurter Hhpoth. - Kredit- Ver. Anteilscheine 01,30 101,85
4pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . . . . . . . 102,70 103,25
3 >/z PCt. dergleichen . 94,70 95,25
3 '/ » PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 94,50 95,05
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 102,70 103,25
Z'/z PCt. dergleichen . 94,30 94,85
4 PCt. Hamb. Hhp - Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102,20 102,75

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 27 . Dezember 1893

Butter , Waage . .
Butter , Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen .. . . . '
Schinken, geräuchert
Schinken, frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , siisch .
Speck, geräuchert .
Speck, flasch . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Enten , zahme, Stück
Enten , wilde , Stück
Hasen . . . .
Kartoffeln, 25 Liter.
Bohnen , junge V» KZ
Wurzeln , 25 Liter .
Zwiebeln , pr. Liter
Kohl, weißer, Kopf .
Kohl, roter, Kopf . .
Blumenkohl , Kopf
Ferkel, 6 Wochen alt,

Mk . Pfg.
1 —
1 10

— 60
— 60
— 50
— 40
— 60
— 80
— 60
— 80
— 65
— 7-5
— 60
--- 80

1 40
3 —
1 —
3 50

— 60

1 —
- 20
- 10
- 15
- 50

Bremer Wochrnmarlt. Sonnabend , 23 . Dez . Zu Anfang des
Marktes wurden für geschlachtetes Geflügel recht hohe Forderungen
gestellt, welche gegen Schluß , als der Vorrat noch recht erheblich,
abflauten . Unter den Gänsen bemerkte man Tiere bis zu 10 Pfund,
woiür 9 bis 9,50 verlangt wurden, für mittelgroße 8
und kleinere 6,50 —7 . Gänsegekröse und Gänseklein wurde heute
billig verkauft. Auch große und kleine Puter , erstere zu 9 bis

1t und letztere von ^ 6,50 an, wurden viel offeriert . Wilde
Enten kosteten je nach Größe 1,60—2,30 , Krickenten 75 und 80 H,
zahme Enten ^ 2 - 3,50 , junge Hähne zum Braten 1,50 — 2,
sog. Stubenküken ^ 1,20 , große Suppenhühner 2,80 , kleinere
von 1,70 an, Luppenhähne 1,60 , für lebende Hühner zum
Schlachten verlangte man 1,80 ; Enten und Tauben wurden nicht
bemerkt. Große und kleine Hasen waren genügend vorhanden, erstere
kosteten 3,50 und letztere ^ 2,50 . Für Schlagenbutter forderte
man pro Pfund 1,05 - 1,10, für ger. Mettwurst 1,16 , ger.
Schinken 90 25 , für Hühnereier Pro Dutzend 90 und 100 — Heu-
und Strohmarkt . Der bevorstehenden Feiertage halber war der
Markt ohne Bedeutung . Preis pro Centner : Kleeheu — , Marsch¬
heu 4,50 bis 5 , Geestheu 3 bis 3,60 , Handdresch- resp.
Flegelstroh ^ 2,40 , Weizenstroh —, Maschinenstroh 2,30 bis

2,40 , Gerstenstroh .

Schiffsnachrichten.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

Der Dampfer „ Brake"
, Kapt. Schumacher, ist am 22 . Dez . in

Oporto angekommen. — Der Dampfer „Oldenburg", Kapt. Schmidt,
ist am 2 . Dez . von Oporto nach Lissabon weiter gefahren . — Der
Dampfer „Portugal ", Kapt Loets , ist am 23 . Dez . von Villa Real
de San Antonio abgefahren . — Der Dampfer „Oldenburg", Kapt.
Schmidt , ist am 23 . Dez . in Lissabon an gekommen. — Der Dampfer
„ Brake"

, Kapt. Schumacher, ist am 24 . Dez . von Oporto nach
Huelva abgegangen . — Der Dampfer '

„ Coimbra", Kapt. Claaßen,
ist am 23 . Dez . in Cardiff angekommen.

Gerichlskalender.
Fristen und Termine in Konknrsen.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen der Witwe des weil . Apothekers Johann Georg Kohl,
Lucie Marg . geb. Büsing in Oldenburg Gläubigerversammlung zur
Beschlußfassung darüber, ob der Verkauf des Konkursimmobils in¬
folge Beanstandung des Käufers rückgängig zu machen, eventl . der
Kaufpreis herabzusetzen sei, sowie zur Prüfung nachträglich ange¬
meldeter Forderungen : Mittwoch , den 3 . Januar 1894, mittags
12 Uhr.

Amtsger. Varel. In dem Verfahren über das Vermögen
des Viehhändlers Georg Maast in Varel Schlußtermin Donners¬
tag , den 11 . Januar 1894, mittags 12 Uhr.

Lpvsiul -I'rsislists vsissuckstz in AesoblosssnsinOouvsri
oirns Birnau ASZsn. DinssnännK von 20 in Narwsn

V/. S Sllslek , n M.
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LKzelßeR.
Confum-Vrrein.

Die Ablieferung der Dividenden - Marken für
die zweite Geschäftsperiode 1893 findet statt:
am Mittwoch , den 27 ., Donnerstag , den
28 . und Ireitag , den 29 . Dezember d . I >.,
von 9 — 1 Uhr vormittags und von 4 — 7 Uhr
nachmittags , im Bureau des Vereins , Kurwick-

straße 14.
Zur Erleichterung der Abnahme werden die

verehrt Mitglieder dringend ersucht , die kleinen
Dividenden -Marken gegen größere in den

Verkaufsstellen baldigst umzutauschen.

Wegen Lageraufuahme bleiben am Sonntag,
den 31 . d . Mts . , unsere sämtlichen Verkaufs¬

stellen geschlossen.
Oldenburger Consumverein e. G.

mit beschrankter Ĥaftpflicht.

Hnye . Wieling . l( rits.

Nuss . Dampfbäder . Achternstr . 4 ,
"

Oldenburgische Landesbank.

4 °/ojährlich

3 °
/o jährlich

2 Vs 7« jährlich
2 7 , jährlich

M » -« vus 8tl -S88durg6k-

M,l ! WMl - ULröU-
M lK Vsi 8unrI - Ks80düfi

empfiehlt seine paribsr Original -Uses

Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . o . 20 -k U. 6 . Uröniiig , 8trs88dvrg i . k

^ erteilt
A . krunMyrsi , Zitherlehrer

Nelkenstraße 7 ».

Löwen -Bräu
aus der Hemeünger Aktien -Brauerei , 25 Fl.
3 Mark.

I . Willers , innerer Damm Nr . 9.

Ü80Lr
Vikke

kabririisrt allein äio mit
Aeviokol -Kokuts -Maiko vsr-
Zellonsn

äoktsn
8ct,i « im !ö88Nll6N , bol Unsten,

Heiserkeit n . Xatarrk

VE
" best bervLllrtsn 2wisbsI - 6ondoN8.

kaokot 28 Illfi . in OicisnllnrA llei Herrn

l. . Dro -Ansrie . _ 708v

>wird durch ! 88 ! oid ' 8

j kim86v
A4, , l Kk88slbrunnsn - 6ru8t-
NULMIIlj ksrsmsllön

in kurzer Zeit radikal beseitigt . Beutel 40 H
in Oldenburg in der Apotheke von

_
Vil. !Le ! p Usvks . , Staustr . 1.

R . Hunger . Masseur.

6ut gseeinigt «3t gEiMtsrl!

Diesen Ausspruch landwirthsäiaftüchcr Autoritäten!
sollten alle Vichücsitzcrbeherzigen . Für UngsAsic!- und !
Nsutpkkgodes Viedes empfiehlt sich als Nothweudig-

"
LKWlsr

VlsKVLSMVAlUSr!
augesertigt seit 1836 in der Apotheke zu Satrup iu

Aisgcln . Es beseitigt schnell und sicher jegliches

Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen und

Schweine : :, und übertrisst nicht nur jedes andere

Niittel an MekLLmtvii und Mlügksü , sondern wirkt

außerdem überaus wohlthuend auf die Gesundheit
der Thiere . Dieselben zeigen , mit diesem Mittel

gereinigt , erhöhte Frcßlust und erhalten ein weiches,

glänzendes Fell . — Packete ä 50 Pfg . resp . 1 Mark

für 5 resp . 10 Stück Vieh mit einer Beilage : »Die

Wicbhgkeit der Hautpflege beim Rindvieh " .

Zu haben in den Apotheken,

in Atens , Berne , Delmenhorst , Elsfleth , Fedder¬
warden , Friesoythe , Hooksiel , Hohenkirchen,
Jade , Jever , Oldenburg , Ovelgönne , Rastede

, Rodenkirchen , Seefeld , (stollhamm , Tossens,
Varel , Westerstede , Ahrensbök,

"
Eutin , Gleschen¬

dorf , Hntzfeld , Neukircheu , Schwartau.

Wir vergüten vom 1 . Januar 1894 ab bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung

Vs
°
/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichs¬

bank , jedoch mindestens 2 ^ °/o und höchstens
oder auf besonderen bei der Einlage kundgegebenen Wunsch

einen festen Zinssatz von
2 ) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung
3 ) für Einlagen mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung , . „

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die alteren , jetzt mit 3

verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1 . Januar 1894 ab

mit Vz 7 , unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank , jedoch mindestens 2fiz/ «,

und höchstens 4 °/ , verzinsen werden , wenn dies seitens der verehrlichen Einleger bis

spätestens 31 . März 1884 unter Vortage des Kontobuches , öezw. Depositenscheines

bei uns beantragt wird . ^
Der Diskontsatz der deutschen Hteichsöank beträgt zur Zeit o °/,.

Hldeuburg , am 15 . Dezember 1893.
W1 « WZR *« LMOM»

Merket. Karbers. Wieseubach.

VI. Miner Miiusterbllll -Lotterie.
Nur bares Geld . Hauptgewinn:

Mk . 7Z,000 , 30,SOS , M,000 u. si w.
Ziehung 16 . Januar 18 N4.

Lose zu Mark 3 (Porto und Liste 30 H) in Portionen mit hohem
R - b' « -mpfi - h«

« . ^
General -Agent , Köln . _

Ilm mit einem Ai'ä88tzre» Le8Laaätz von Ke8lpar1i6kn
meiner Importen aus äen Men 1889er unä 1891er stnIirZünZen
nvetz rar äatzre88etzin88 rin räumen, Zetze ieli 8a1etze Ki8 knäe

äitz868 Uvnnl8 in jeäem tzeiietziZen tznnntnm tzeäenlenä unter

kiutzauk8prei8eu atz nnä atkeriere äavau tze8te Nartzeu 8etzvu

van 100 per Wie au anlAärt8 ZtzAen Lar^atzlnuA.
Die OlAnrren fallen äuretzZetzenä8 in äen mittleren

kartzen nnä Leietzneu 8ietz änroli miläe nnä aramati8etze

Pialität tze8auäer8 an8.
kratzen neräen anf )Vuu8etz tzereitni11iA8t atzZeKeden.

L Tis " .

Gr . G. Mt » ME.
l-Lger von nur äireki importiorlon iiLVLNL- Oigarren.
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Wöchentlich eine Numncer Preis vierteljährlich 2 Mark X
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Schorcrs Familiruhlatt.
XV . Jahrgang , 1894.

Beliebtestes und reichhaltigstes Unterhaltungsblatt

Prachtvoll illustriert

Glänzende farbige Kunst - und Extra - Beilagen

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten

(Postzeitungskatalog Nr . 6009)

Pr obe - Nu mmern umsonst und frei auch von der

Verlagshandlung

Berlin IV . 35 , Potsdamerstr . 27a.

I . H . Schorer A . G.

Auch in 18 Heften jährlich zum Preise von je 50 Pf.

SXXXXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXXXXSl
VlertsMUrlivL
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(UollaLNov 42

Ois 1oliobto .?ts miä vo^di-oitotsts

ksiwnx in OsutseliRnä.

öbllsWlUZsitzbx
mit Sern NvterliLltnNAsdiLtt:

veutLoliSs Heim.

Lei zsäsr kostLnsls -It IcaNu km-
Zlark 122 Ldoimirt vsräsn.

S

TV E-

Siingertmn- des GeWerkverems
Am Sonntag , den 31 . d . Mts . :

mit Tmwenbarrm und Guatis - Verlosung w

A . Doodks Etablissement.

Programm reichhaltig , es kommen u . a . zur Aufführung : „ Lorenz und seine

Schwester " und „An die Luft gefetzt ."

Zu zahlreichem Besuch ladet ein D . V.

Anfang 6V2 Uhr . Entree SL H.

Ek lovkki - Liub - Zsifs iZ

von p . krasnir L 60 . , Oannovso,
vsiisollt ansAöxoiollnet , ist stark sokäninoiul
nnä vor allein von scllolll vormiAÜokein
VoklAernok , äass sie sokon äieser llÜAen-
sollnkt vvsAsn in äer Assaniten Oainenrvelt
änsserst lleliellt ist.

ä 8tnek 50 2n Kaden kei:
1 . llönneri , Mäsudurg.

Gklegeuheitskans.
Eine sehr gute Violine . Zugleich wird

gründlicher Musik -Unterricht erteilt.
Lindenstr . 39 , oben

'

MmMds
äußerer Damm 4.

oliirckvlmZvblmrtsn
zum Jahreswechsel in geschmackvoller Aus¬

führung . Den Herren Geschäftsinhabern als

billigste Bezugsquelle bestens empfohlen.
Buchdruckerei N . Hunecke,

Inn . Damm 9.

Louise Hunger , Masseuse.
Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn

Personenbeförderung.
Abfahrt von OlüL.'ibukg : ! Abs . v.
Sonntag : om. 0. 15 liUhr , , Sonntag : vm. 7, nm. 1Uhr,

um. -> Uhr,
Mittwoch : vm. 6.1 , nm. 2 —
Sonnabend: „ v. „ 2.—

nm . ü Uhr,
Mittwoch : vm. 7, nm. 5Uhr
Sonnabend: „ „ 5 „

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Neuer Bürger Club.
Um Freitag , den SV . d . Mts . , nach¬

mittags Sstz Uhr beginnend , findet im
Bereinslokale fAd . Doodks Etablisse¬
ment ) das diesjährige

VsiImLedl 8!ö 8t
sTannenbaum , Kinderbescheerung und

Belustigungen und nachdem Ball ) statt.

Mgräso Lurüokge ^ ibäen.

Der Vorstand.

lSkeradc.
Die Maskerade des Neuen Bürge.

Clubs findet am

Montag , Äen 5 . Februar 1894,,
statt . D . V

Mloherfelde . Am Neujcu
'n "

agc:^

Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet tz- erH . Meyer.

Nuttel b. Wiefelstede . Am Neujcchrstage:
« -E.

wozu freundlichst einladet Joh . Clansteu.

Oldenburger Hof.
Nelkenstraste S 3 .

Am Neujahrstage:

Krosse rsnrmu8ilt,

wo zu freundlichst einlqdet Carl Lochmann.

Zwischenahn . Am 1 . Januar 1894:

Nenjahrsball.
Oll«

(Meyers Hotel , früher Creutzenberg .)

Westerburg . Klub Frohsinn
Am Neujahr

'
stage:

bei Asche , wozu einladet D . D.

Petersfehn . Am Neujayrstage:

Tanzmusik/

wozu freundlichst einladet D . Schmidt.

Wiefelstede . Am Neujahrstage:
^ L . L2

wozu freundlichst einladet A . Lehmkuhl.

Club „Einigkeit/,
Am Donnerstag , den 4 . Jan . 1894:

MKL - L
m

AL . Doodt's Etablissement.
Anfang 8 Uhr.

Die Direktion.

j Petersfehn . Am Sieujahrstage:
! Tanzmusik,

l wozu freundlichst einladet Peter Kayse

Druck »v» B . Schars, für di« « «daktu »' , «era « »«,rtvch : y . Scharf in vtt »n,tz «rg . Pe -erRraßk
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